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Senxtage täglich erſcheinende Blatt beträ 
tellätrilch für die Stadt Poſen 1, 

Ureußen 1 Thlr. 24} Sgr. — 
uchmen alle Poflanſtälten des In- u. 


8 Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate Mai und Juni ein beſonde⸗ 
red Aboune ment. Der Abonnementspreis 
beträgt für Poſen in der Expedition und 
bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr. 
fur Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 
1 Abonnements ſind direkt an 
die Expedition zu richten. 4 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 

g Berlin, 28. April. Se. M. der König haben Aller gnädigft geruht: 
Dem Kreitgreidptö. Direktor Filter in Eisleben den Charakter als Geh. 
Juffiz-Rat zu verleihen, die Kreisrichter Meyer in Merſeburg, v Schoen ; 
berg in Naumburg, Kettembeil dafelbft, Dütſchke in Zeitz, Ber- 
tram iu Halle a. S., Rohland in Deligih, Brandt in Torgau u. Doe ⸗ 
ting in Erfurt zu Krelsgerichts-Räthen zu ernennen, ſowie außerdem den 
echtsanwalten und Notaren Polenz in Naumburg a. S., Weiße in 
Delizſch, Rittler in Torgau und Berendes in Eilenburg den Charakter 
dle ch RR dem Departements ⸗Kaſſen⸗ und Rechnungd-Revifor Ehr⸗ 
lich in Naumburg a. S. den Charakter als Rechnungs⸗Rath, und den 
gerichts⸗ Sekretären Ehrhardt in Naumburg a. S. und Schmidt 
in Wittenderg den Charakter als Kanzlei -Rath zu verleſhen; den Gymna ⸗ 
fal- Oberlehrer Perg in Hameln zum Gymnaſial Direktor zu ernennen; 
I ſowie dem echtsanwalt bei dem Ober⸗Tribunal Dr. Braun den Charakter 
dus Zuftige Rath; und dem Regiſtrator Damerow bei dem Ober -Appella- 

I Honsgericht in Berlin den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen 


al» Direkto F ift die Direktion des Gymnaflums in 
f Ba Le. ne a ad t Dielerhoff iſt 5 Was an 
i 


erarzneiſchule zu Berlin angeftellt worden. 
— 
Ein neues Experiment an Oeſterreich. 
Während ſich das „Königteich Ungarn“ ſeit dem Aus bleich 
1867 ſcheinbar einer ruhigen Entwickelun 


von 
* 


N 10 Steder, das d. 
en einer Nate gewinnt. Ginem jolhen Zefa 
etzt wieder entgegen „Das Miniſterium der Unaut- 


Usſe 

nN 
ſprechli bietinek - Jerſcek iſt endlich aus feinem Dunkel 
* Ebenen Schritt herausgetreten, indem der Mi⸗ 
niſterpräfident Graf Hohenwart am 25. d. M. im Abgeordneten⸗ 
hauſe die verheißene Vorlage über die Initiative der Landtage 
in Geſetzgebungsſachen eingebracht hat. Das Geſetz beſtimmt, 
daß den Landtagen der im Reichsrathe vertretenen Koͤnigreiche 
und Länder das Recht zuſtehe, in Angelegenheiten, welche nach 
der Verfaſſung von 1867 dem Reichsrathe (Reichsrath bedeutet 
in Oeſterreich daſſelbe, was in Preußen der Landtag iſt) vorb:- 
balten find, Geſetesvorſchläge zu beſchließen, welche mit Zuſtim 
mung des Reichsraths und nach a e Sanktion dis Kaiſers 
für das betreffende Land Geſetzeskraft erlangen. Geſetzesvorſchläge 
er Art gelangen durch Vermittelung der Regierung an den 
Reichsrath, und find von dieſem als Vorſchläge dar Landtage in 
erhandlung nehmen. Der Reichsrath hat ſich bei dieſer Ver⸗ 
handlung auf die Prüfung zu beſchränken, ob das von dem be+ 
i — Landtage (Deſterreich zählt ihrer 18) vorgeſchlagene 
Geſetz mit den Intereſſen des Reichs vereinbar ſei oder nicht, 
und hiernach dem Geſetz svorſchlag im Ganzen ſeine Zuſtimmung 
zu eriheilen oder denſelben abzulehnen; eine Abänderung des be⸗ 
antragten Gejepentwurfed kann nicht beſchloſſen werden. Das 
Recht der Landtage zu Geſetzesvorſchlägen erſtreckt ſich nicht auf 
Angelegenheiten, welche ſich auf die Art und Weiſe ſowie die 
ö —— und Dauer der Militärpflicht beziehen und auf Be⸗ 
willigung der Anzahl der auszuhebenden Mann haft, die Regelung 
des Geld-, Münz- und Zeitelbanfwejend, der Zoll⸗ und Handels⸗ 
Angelegenheiten ſowie des Telegraphen⸗, Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗ 
weſens; auf die Geſetz zebung des nn Gil auf die 
geſetzlichen Beſtimmungen zur Durchführun! des Staatögrund. 
eſeßes über das Reichsgericht und auf alle Angelegenheiten über⸗ 
upt, welche Kraft der Vereinbarungen zwiſchen Cisleithanien 
und Transleithanien durch geſetzliche Vorſchriften oder nach glei⸗ 
chen Giundſäßzen zu regeln find. Die Regierung kann die Mit. 
thetlung von Geſetzesvorſchlägen des Landtages an den Reichs 
rath ablehnen, bei welchem die bezeichneten Vorau ſetzungen nicht 

vorhanden find. 

Dieſe Vorlage bezweckt der ſtaatsrechtlichen Oppofition, 
welche ihren ſchärfſten Ausdruck in der galiziſchen Reſolution 
und in der czechiſchen Deklaration gefunden hat, die verſöhnende 
nd zu bieten mit einer bis zum Föderatipſtaat vorrückenden 
— netten der 18 im Reichsrathe vertretenen „Königreiche 
und Länder“. Dieſes Staats- oder Staatenſyſtem hätte einige 
Aehnlichkeit mit der Geſtaltung des deutſchen Reiches, das auch 
auß einer In Staaten zuſammengeſeßzt iſt, welche ihre beſon⸗ 


deren Landtage haben. Indeſſen die Aehnlichkeit iſt eine mehr 
{ m. in Wir lichkeit find beide Staatsbildu gen himmelweit 
von einander unterſchleden. Schon die Kompetenzen der beiden 
hoͤchſten parlamentariſchen Körperſchaften gleichen fich nicht, denn 
dem Reichsrathe in Oeſterreich würde, wenn die ir Ay er 
e ins Leben träte, durchaus nicht jo viel Wirkſamkeit bleiben, 

dem en Reichstage. N i 
Beg it kene Auth daß dies neueſte Experiment im 


uslaxbei um. 
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bist: Nee do Ensbinpe auf 
Han "Die partifulariftiiche Opp 
fan des Reichsraths, fein Veio gegen die Beſchlüſſe der Land⸗ 
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Nachmittags⸗Ausgabe. 


In Be g. 
Wien, Münc Gallen: 
Audolp it; 
in Berlin , 
Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg. 
Wien u. 
0 Haaſenſtein & Vogler; 


Jahrgang. 


Bad Mbennemeni auf diet mit N 
yist« 


Vierundſiebzigſter 
Sonnabend, 29. April 


Runnvncer⸗ 


Annahme⸗Bureans: 


Baſel: 


in Berlin: 
A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


Jae trat: 11 Sgr. die Fünfgefvaltene Jeilt adet 
beten Raum Rellamen verzältrißmäßz döber 


And au die Grpedition zu richten und werden für 
die au demfelben Tage erfcheinende Nummer 5 e 
i % ur Bormittags angenommen. 
— 


ewalt und Provinzial⸗Autonomie ſchließen in Cisleithanten nicht 

ſeſtgefagt zuſammen, 

der einen wie von der anderen Seite find aber zu weit gehend, 
2 — worden, 


Zwieſpalt der Parteien, der 5 im Verlauf einer en ben 
Erbitterung geſteigert hat, auf dem 
905 Geſetzes vorlage 

beſe 1 zu konnen vermeint.“ 


Berichtigung. In dem geſteigen Leitartikel „Zur Münzreform' 
find durch Druckfehler mehrere Zahlen verſtellt worden, wodurch der Sinn 
eines Satzes unverständlich geworden il. Die betreffende Stelle muß hel⸗ 
zen: „wollten wir dafür (für 250 Millionen) im Auslande Gold kaufen, 
fo müßten wir heut 250,000 x 4 = 10 Millionen mehr zahlen als im 
Jahre 1800. 
————————— ͤ U000hOB . u nn Te 


Deutſa lend. 

Berlin, 28. April. [Vom Reichstage. Die 
Seiles über Elſaß Lothringen. Zuſammenkünfte 
der Relchstagsmitglieder aller Fraktionen. Zivil- 
prozeß » Ordnung. Soiree beim Kronprinzen. 
Richard Wagner] Bei jedem Anlaß verſuchen die Kle kalen, 
wie auch geſtern wieder im Reichstag, auf das traurige Prinzip 
der itio in partes zurückzugreifen und alſo, angeblich geftügt auf 
Art. 28. der Verfaſſung. Baiern an den Abſtimmungen über 
ſolche Gelege nicht Theil nehmen zu laſſen, welche ſich ausſchließ⸗ 
lich auf Norddeutſche Verhältniſſe beziehen. Es wird gefliſſent⸗ 
lich die Scheidung und Zerreißung angeſtrebt, die, ſoweit fie in 
der Reichsverfaſſung noch vorhanden 10 den übelſten Eindruck 
auf alle diejenigen machen muß, welche mit patriotiſchem Eifer 
darauf hinzuarbeiten unabläffig find, daß jede Reminiscenz an 
den früheren kläglichen Dualismus verſchwinde. Darüber haben 
die bisherigen Reichsta sverhandlungen ausreichend Licht verbrei⸗ 
tet, daß ausſchließlich die Klerikalen undeutſch find, daß aber 


die freifinnigen Abgeordneten Süddeutſchlands, namentlich au 
die batriſchen Mitglieder des Hauſes, auf das wetten — 
lan e den deutſchen Geiſt zu pflegen und ihr engeres Vater⸗ 
land feſt an den deutſchen Staat zu binden. Ueberhaupt hat 
das Süddeutſche Land tüchtige Kräfte in das Parlament ge⸗ 
ſchickt, die je länger, je mehr ſich entfalten und Geſammtdeutſch⸗ 
land von hoͤchſtem Werth fein werden. So liefen die Debatten 
des Hauſes bisher nicht, daß ſie dem Einzelnen alſo viel Gele⸗ 
—— gegeben hätten, ſich als eminenten Redner zu erweiſen. 
ie Arbeiten des Reichstages gehen im Ganzen ziemlich geräuſch⸗ 
los vor ſich und werden allgemeine Prinzi pienfragen diskutirt, 
ſo find es vorerſt noch die altbekannten Redner, welche zu Worte 
kommen. Allein in kleineren konkreten Fragen laſſen Süd- 
deutſche Abgeordnete ſich hören, deren ganze Erſcheinung nach 
Talent und Charakter verräth, daß wir im Deutſchen Reichstag 
ſehr viel mehr gewichtige Männer haben, als im verfloſſenen 
Norddeutſchen Parlament. Und die überhaupt zu parlamenta⸗ 
riſchem Einfluß fich ze! Le haben, find innerhalb der 
Majori tät ſolche Perſönlichkeiten, die in dem Kampf gegen den 
Partikularismus erſtarkten, und das einige Deutſchland als ihr 
ideales Ziel nie aus den Augen verloren. Sind, wie fi’ ger 
hört, die älteren Kämpen tonangebend, fo haben fie Hinter 
männer, die jeit fünf Jahren trotz aller Läſterungen von rechts und 
von der äußerſten Linken zu Preußen hielten, alſo zu demjenigen 


Staat im Deutſchen Reich, dem nach Macht und Fähgkeit die Prä⸗ i 


ſidialgewalt zugefallen iſt. — In den Fraktionen des Reichstages 
beſchäftigt man ſich jetzt mit der Berathung der Vorlage über 
Elſaß und Lothringen. Von liberaler Seite werden namentlich 
folgende Punkte ſcharf ventilirt: 1) Ob die Verwaltung, welche 
den neuen Provinzen gegeben werden ſoll, Seitens des deul⸗ 
ſchen Reiches, oder ob ſie Seitens der preußiſchen Verwaltung 
hergerichtet werden foll? 2) daß für dieſe Verwaltung und ihre 
Dauer durch eine ſtändige Kommiſſion von Reichstagsmitglie⸗ 
dern eine Kontrole geſchaffen werde; 3) daß die Dauer des In⸗ 
termiſtikums nicht, wie die Vorlage fa t, ſich bis zum Jahre 
1874, ſondern nur bis zum Jahre 1873 erſtrecke; 4) daß auch 
während dieſes Snterimt ikum der Bevölkerung der neuen Lan⸗ 


e nie i Ne vun 
In Abgeordnetenkretſen eineinregung 

gefunden, welche von dem Abgeordneten Grafen zu Münfter 
ausgegangen ift und den Zweck hat, die Mitglieder aller Frak⸗ 
tionen allwöchentlich zu einer gemüthlichen Zuſammen kunft zu 
veranlaffen, um gewiſſermaßen auf neutralem Boden einen Aus⸗ 
tauſch der Ideen frei von Parteizwiſtigkeiten, wie fie in der Mes 
gel bei den Plenarverhandlungen zu Tage treten, zu ermöglichen. 
Die erſte dieſer Zuſammenkünfte fand am Mittwoch Abend in 
dem oberen Saale des Leipziger Gartens ftait und war ſehr zahl⸗ 
teich von Mitgliedern aller Fraktionen beſucht. Man hat davon 
Abftand genommen, einen beſtimmten Tag für die regelmäßige 
Wiederkehr dieſer Zuſammenkünfte feſtzuſeßen, da dieſeſben 
leicht durch andere Arrangements geſtört werden könnten und 
wird zu jeder Konferenz durch ein beſonderes Zirkular einladen. 
— In Betreff der Ausarbeitung der neuen Zivilprozeßordnung 
hörte man, daß die Zuſammenſtellung nach den Gutachten der 
Appellationsgerichte, mit welcher namentlich die Geh. Rälhe Foͤr⸗ 
ſter und Droop beauftragt find, bis zum letzten Abſchnitt gedie⸗ 
ben iſt. Uebrigens ſoll es in der Abſicht des Bundeskanzleramts 
liegen, während des Sommerd eine Kommiſſion von Mitglie⸗ 
dern des Bundestatzs und des Reichstages niederzuſctzen, mit 
der Aufgabe, eine Kriminal- und Zivilprozeßorbnung und eine 
Gerichts ordnung für das deutſche Reich auszuarbeiten. — Beim 
Kronprinzen findet heute Abend eine Soirce ftatt, zu der auch 
viele Reichstasmitglieder geladen find. Unter den Geladenen 
befinden ſich auch die beiden Reichenſperger. — Richard Wagner 
weilt ſeit einigen Tagen in unſerer Mitte und die fieberhaftefte 


Unruhe herrſcht im Lager der Zukunftsmufik Man hofft immer 


noch ſtark, Herrn Wagner als Generalmuſikdirektor in Berlin 
inſtallirt zu ſehen, und ſein Kaiſermarſch iſt derartigen Plänen 
vielleicht günſtig. Heute hält Wagner in der k. Akademie der 
Künfte den angekündigten Vort ag über die Beſtimmung der 
Oper. Da zur Theilnahme an den Sitzungen der Akademie 
indeß nur die Mitaltedſchaft derſelben berechtigt, jo wird wahr⸗ 
ſcheinlich eine Wiederholung des Vortrages erfolgen, zu der auch 
dem größeren Publikum der Zutritt ermöglicht wird. Das zu 
Ehren⸗Wagners vom Zentralverein der Berliner Mufiker veran⸗ 
Raltete Konzert wird am Sonntag im Saale der Singakademie 
ſtatifinden. Die Meldungen zu dieſem Konzert find fo zahlreich 
eingelaufen, daß nur ein kleiner Theil derſelben wird berück fich · 
tigt werden können. 5 


— Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: 


Bei den Verhandlungen üder den Waffenſtillſtand und die 
Rapttulation von Paris wurde von deutſcher Seite Anfangs auch die 
Entwaffnung der dortigen Nationalgarde verlangt. Der franzöſſſche Unter⸗ 
händler lehnte dies jedoch als durchaus un hunlich ab und erklärte, ais auf 
die Wahrſcheinlichkeit dingewieſen wurde, daß dieß der Regierung Gefahren 
b.iagen und damit das Abkommen mit uns unſi zer werden konne, wenn 
etwa 40,000 Nationalgarden Bedenken erregten jo könne man auf 120. bis 
200,000 mit Sichergeilf als ſoſche rechnen, welche der Ordnung ergeben ſeien. 
Deutic:rfeits wurde dem entgegengehalten, daß Ine 40,000 aber gerade 
Entſchloſſenhelt und Uaternehmungsgeift befig n mochten, während die An⸗ 
deren dieſer Eigenschaften ecmangelten. Der frar zöftiche Bevollmächtigte 
glaubte diefe Vermatzung die ſich letzt beſtattzt bat, nicht zugeben zu 
dürfen und ſprach ſich befimmt dahin aus, daß die men, die er vera 
trat, lieber abdanten, als in die gedachte Maßretel w igen werde. Nur 
im Dindlick darauf, daß dieſe Abdikation die deutſche Politik in die Lage 
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verſetzt hätte ein neue franzöſiſche Regierung zu ſchaffen, mit welcher der 
Friede weiter zu verhandeln, und daß dies größere Schwierigkeiten zu haben 
ſchien, als die war, welche ein Eingehen auf die immerhin bedenklich blei- 
dende Meinung der beſtehenden Regierung involvirte, wurde deutſcherſeits 
von der urſprünglichen Forderung Abſtand genommen. Hätte man ahn n 
können, daß die Regierung Thiers⸗ Favre jo wenig Befähigung der bald 
nachher ausgebrochenen Kriſis bald ein Ende zu machen, an den Tag legen 
würde, fo hätte man dem Verlangen des franzöſiſchen Unterhändlers, der 
damals feiner Sache in Betreff der Nationalgarden ſo ſicher war, vermuth⸗ 
lich nicht ſtatt gegeben und lieber den Rücktritt der Regierung hingenommen 
und es mit einer andern gewagt. 5 
Dieſer Artikel fieht ganz ſo aus wie ein bedeutſamer Wink 
Bismarcks. Herr Thiers möge zeigen, daß er die Fähigkeit be 
n Frankreich zu beherrſchen und den Frieden auszuführen, 
onſt — verſucht man es mit einem Andern. Obwohl die fran ⸗ 
zoͤfiſche Regierung die ihr auferlegten Bedingungen nicht erfüllt 
bat, ſendet fie Schiffe, um die Gefangenen abzuholen. Wie uns 
mitgetheilt wird, habe nun die Regierung in Verſailles an die 
Dießleitige Regierung eine Note gerichtet, in welcher fie wegen 
der Zurückweiſung der vier franzöſiſchen Transportſchiffe, welche 
in dem Hafen von Glückſtadt 40,000 franzöfiſche Gefangene 
verladen ſollten und nun unverrichteter Sache wieder abziehen 
mußten, Beſchwerde erhoben und von der deutſchen Verwaltung 
die Erfüllung der Stipulationen des Verſailler Vertrages ver⸗ 
langt. Herr Thiers verdient für ſolche Keckheit jedenfalls eine 
gründliche Zurückweiſung. Vor einigen Tagen, bei der Befür⸗ 
wortung der neuen Anleihe, hat Fürſt Bismarck bereits mit 
größter Offenheit über Frankreich geſprochen, indeſſen ſcheint dies 
nicht genug für die franzöſiſche Unverſchämtheit. 
— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat, nach der „Kreuzz.“, 
an den Generalſuperintendenten von Berlin folgenden Erlaß 
erichtet: 
a 2 den 17. April 1871. Ew. Hochwürden if bekannt, welche Ver · 
fügung das dieſtze Königl. Konſiſtorium unter dem 27. Dezember v. J. in 
Bezug auf den Uebertritt vom Chriſtentbzum zum Judenthum 
erlaſſen dat. Die Veranlaſſung dazu lag in dem großen Asgerniß, daß in 
unſerer Stadt während eines einzigen Jahres nicht weniger als fleden Glie. 
der der chriſtlichen Gemeinde, und nn ſoweit es ſich uͤberſehen ließ, aus 
rein äußerlichen und niedrigen Motiven den früher faft unerhörten, ja für 
unmoglich gehaltenen Schritt des Uedertritts zum Judenthum gethan hatten. 
Die Folge des Erlaſſes aber. iſt geweſen, daß vielſache Agitationen in Ging 
gebracht worden ‚find. Zahlreiche Proteſte juviſcher Gemeindevorſtande, 
bald mit, bald ohne Veröffentlichung durch die Tagespreſſe, find dei uns 
eingereicht worden Dieſelben haben alle dies gemein, daß fie ſich an den 
von dem Vorſtande einer Berliner jüdiſchen Gemeinde erhobenen Peoteſt 
anſchließen, und daß fie ſich nicht ſowohl gegen das von uns vorgeſchrtebene 
Formular der Bekanntmachung eines ſolchen Ueberteſtts, als vielmehr gegen 
die in der Begleitverfügung des hieſigen K. Konfiftoriums veröffentlichte 
Motivicung dieſer Anordnung richten. Wir haben es nicht für angemeſſen 
gehalten, einem oder mehreren dieſer Proteſte eine Erwiderung zu Theil 
werden zu laſſen und dadurch in eine öffentliche Diskuſſton mit ihren Ur. 
hebern einzutreten. Auch glauben wir vorausſezen zu dürfen, daß nicht 
bloß die Geiſtlichkeit, ſondern f ein großer Theil des chriſtlichen Volks 
der rechten Würdigung der getroffenen Befimmung ſich nicht verſchließen 
wird. Jndeß, da man dieſe Gilegenheit benutzt hat, die Geſinnung der 
Urchlichen Behörden gegen Andersgläubige zu verdachtigen, da man dem 
oberften Regiment der (vangeliſchen Landeskirche Preußens nicht nur Into- 
leranz zugeſchrieben, ſondern auch die Adficht beigelegt gat, das Judenthum 
zu ſchmaßen, oder gar Aae Haß und zur Verachtung gegen feine Bekenner 
anzurelzen, da ſolche Mißverſtändniſſe und Unterſtellungen nicht bloß unter 
Juden, ſondern auch unter Epriften vorgekommen find, fo glauben wir dies 
se weniger, Ai Sie Marlen Nr -c Belt erhoben Wärorn fäfb, Mf“ wel; 
er alle Bürger des Staats ohne Unterschied der Religton ſich zur Abwehr 
eines frevelhaften Angriffs gegen die Ehre und die Freiheit des Vaterlandes 
erhoben und die Einen auf den Schlachtfeldern geblutet, die Andern an 
Werken opferwilliger Liebe, fi betheiligt haben. 
Die ganze in Rede ftehende Anordnung iſt nicht eine willkürlich er⸗ 
ſonnene, ſondern eine durch die Sachlage aufgedrungene; und wenn ſie 


des von und vo A 
meinde bekannt gemacht werden ſoll. n man nun dennoch in der 
Begleit- Verfügung des dieſigen kgl. Konſiſtoriums eine Schmähung des 
Judenthums und ſei er gu N ſo müſſen wir dies als 
völlig unberechtigt zu elſen. Allerdings wird dort ein Uebertritt, wie 
die in Rede ſtehenden, ein verabſcheuun 11 55 Schritt genannt. Aber es 
iR bon ſelbſt einleuchtend, daß damit Richt, as Judenihum ſelbſt, wie hin 
und wieder in leidenſchafllicher Grregtheit angenommen worden iſt, fondern 
vielmehr der Uebertritt vom Chriſtentzum zum Judenthum, und zwar um 


ſo mehr, wenn er, wie n den en Fällen ja note riſch iſt, aus rein 
irdiſchen und Poren verweifi 5 u d e Verabſcheuungs⸗ 
werthes hat bezeichnet werden ſollen. Man jollte glauben, daß derartige 
Vorkommniſſe auch den Juden — zum Aergerniß 15 müßten. Wenn 
ferner in derſelben Verfügung der Aubſpruch, daß die jüdiſche Gemeinſchaft 
nicht allein zur Zeit der Erſcheinung des Sohnes Gottes im Fleiſche unferen 
* Jeſum Chriſtam verworfen habe, ſondern auch heute noch in gleichem 
aß und der nämlichen Feindschaft gegen ihn verharre, tief verwundet zu 
haben ſcheint, ſo hat er doch auch andere ſehr bemerkenswerthe Wirkungen 
gehabt. Birle der eingegangenen Proteſte nämlich verneinen auf das Ent- 
ſchledenſte, daß das gegenwärtige Judenthum oder feine Bekenner in Haß 
und Feindſchaft gegen Jeſum Chriflum verharren. Wir haben mit Bifeie⸗ 
digung von dleſen Verſicherungen Keuntniß genommen. Angeſichts derſelben 
können wir es unterlaffen, auf die Thatſachen hinzuweiſen, welche den Aus- 
ſpruch in der Konſiſtorial⸗Verfügung zu begründen geeignet ſcheinen. Wir 
begnügen uns mit dem Wunſche, daß die in jenen Verſicherungen fi) kund⸗ 
gebende Geſianung ſich immer weiter in jüdiſchen Kreiſen verbreiten möge, 
wie wir denn auch willig anerkennen, daß es ſchon j itzt verſchiedene Stufen 
des Judenthums giebt und daß die perſönliche Geſinnung der einzelnen Be⸗ 
kenner in vielen Fällen die ärſe des Gegenſatzes, in dem ſich wirkliches 
Judenthum zum Cyriſtenthum befinden muß, zu mildern vermag. 

Wie haben geglaubt, Ew. Hochwürden dieſe Bemerkungen nicht vorent⸗ 
halten zu ſollen, um Sie in den Stand zu fegen, bei ſich darbietender Ge⸗ 
legenheit der bewußten oder unbewußten falſchen 9 der fraglichen 
Anordnung und ihrer Begründung enitgegenzutreter. So gewiß es bei der 

etroffenen Anordnung lediglich ſein Bewenden haben muß — und es liegen 

on Anzeichen von ihrer heilſamen, die, Gewiſſen erſchütternden Wirkung 
vor — fo ſehr möchten wir es nach Kräften verhindern, daß die Geſinnung 
der kirchlichen Behörden in falſchem Lichte aufgefaßt und dargeſtellt werde. 
Evangeliſcher Ober⸗Kirchenrath. (gez.) Mathik. 

Dieſe gewundene Rechtfertigung dürfte ſchwerlich dem ver⸗ 
letzten Gefühl der Duldung eine Genugthuung bieten. Der 
oberkirchenräthliche Erlaß enthält, ſo viel das auch jetzt abge⸗ 
ſchwächt werden ſoll, eine Kränkung der Juden im Allgemeinen 
und eine Bedrohung der Einzelnen, welche zum Judenthum 
übertreten. Beides hat der Ober⸗Kirchenrath aufrecht erhalten, 
ob er außer bei der Friedrich⸗Werderſchen Kreisſynode in Ber⸗ 
lin dabei irgendwo ee! gran, möchten wir bezwei⸗ 
feln. Wir machen übrigens dieſer Gelegenheit auf eine 
kleine Schrift aufmerkſam, welche dieſen Gegenſtand behandelt. 
Der Titel lautet: „Stimmen des orthodoxen Judenthums aus 
dem 12. und 13. Jahrhundert und die gegneriſchen Kundge⸗ 
bungen der chriſtl. Orthodoxie des 19. Jahrh. Offenes Send⸗ 
ſchreiben von Dr. Max Landsberg, Rabbiner. (Verlag von J. 
J. Heine in Poſen.) 

— Die bairiſchen Biſchöfe 8 man dem 
rc 
müther zu berathen. Eine weftere Nachricht deſſelben Blatt 
geht dahin, die Biſchoͤfe würden eine Petition an den Papſt 
richten, um dieſen zu der Erklärung zu bewegen, das Unfehlbar⸗ 
keitsdogma habe auf weltliche Dinge keinen Bezug. (Wir glau- 
ben kaum, daß der Papſt auf dieſe Weiſe ſeiner Unfehlbarkeit 
die Spitze abbrechen werde.) 


ge ade in dieſer Zeit erlaſſen werden mußte, fo hat dies einzig feinen Grund 
die Keime elner deulſchen Zukunft nicht ſanmtlich verkommen und verſchülle 


Visitor Hugo. 


Man hätte denken ſollen, die Revolution in Paris werde 
Viktor Hugo lehren, daß feine Anbelung der „heiligen Stadt“ Paris 
doch nicht ganz begründet war. Wir gingen nicht jo weit zu 
hoffen, Viktor Buy werde feinen Irrthum eingeſtehen, etwa wie 
ein deutſcher Dichter — wir meinen Schiller — welcher der 
franzöfiſchen Republik feinen Ehrenbürgerbrief zurückſtellte, als 
ihm dieſelbe durch die Schreckens herrſchaft feine Illuſionen ges 
nommen hatte. Indeſſen man konnte erwarten, Huzo werde 
nun ſchweigen, indeſſen er kann ſich nicht verleugnen und ſtößt 
in einem Pariſer Journal folgenden „Schrei“ aus: 

Bann wird das enden? — Wie! oder fühlen fie es nicht, daß dies 
große Land bei jedem ihrer Schritte zuſammenſtürzt! Züchtigen wollen fie, 
wen? Paris! Paris will frei fein. Auf der einen Seite die Welt, auf 
der anderen Paris — ſo wills das Gleichgewicht, und Paris ift der At⸗ 
grund, in welchem die Zukunft brütet. 

Ihr könnt es nicht beſtrafen, fo wenig, wie Ihr den Ozean beſtrafen 
könnt, denn in feiner Tieſe ſeht Ihr das immenſe Europa, deſſen Herz 
Frankreich iR. 

Krieger! Streiter! Was wollt Ihr denn? Ihr feld wie eine Feuers 
Brunft, de die Ernte verſchlingt und Ihr tödtet die Ehre, das Recht und 
die Hoffnung — Oh — auf der einen Seite, wie auf der anderen Jcankcei ı ! 

altet ein! Trauer ig's, die Eure Kefolge lohnt. Jeder Kanonenſchuß 
von Frankreich auf Frankreich ſchleudert vor ſich her den Tod und hinter 
fi die Schande. — Nach September und Bebruar If das Blut des Bauern 
und des Arbeiters ver oſſen worden wie das Waſſer der Brunnen. Dle 
Lateiner gegen Rom und die Griechen gegen Athen! 

Wer hat es anbefohlen dieſes düſtere Erwürgen? Vielleicht ein Prie⸗ 
fer? Wenn er fagt, daß Gott 4 will, fo lügt er? 

Aber weht denn kein Wind? Kommt kein heller Augenblick? Binden 
ſich Helden wieder um Brudermörder zu werden! o Schrecken! 

der ſeht nur, am Himmel und Eurer Stirn ſchwebt die Erniedrigung, 
die Schande und Beſchimpfung. Seht dort hinauf, dieſe Leichenh aus ahne, 
ſchwarz und weiß wie ein Leichentuch mit dem Schweißlinnen. Um Eurer 
felt willen werft doch nur einen Blick hin: Des Preußen Fahne it's, 
es iM das Banner der Trauer. Diefer trogige Lappen dewacht Euch. Ihr 
ſeht ihn nicht, finfter, wie er if, detrachtet er Euch, wie Eappten über den 
Hebräern ſchwebt er dumpf und daſter, und fein Ruhm tft, dunkel zu fein. 
Er if bei Euch. Er herrscht. Oz! der Bürgerkrieg nach Auſterlißz war 
traurig, nach Sedan ift er verächtlich. 8 

Gräßliges Thun; fie haben ſich vorgenommen, Würfel zu ſpielen um 
Vaterland und Zukunft. mag de Habt Ihr nicht Deingenderes zu 
tun? Habt Ihr keine Sewiſſensbiſſe! Iſt die Verzweiflung vollkommen? 

Aber wer find denn die, welche die Schande wollen? Oh, heiliger 

immel! Wehe denen, wer fie auch fein, die ſich aus dem allgemeinen 
Saga eia Dußgeſtell machen, die biutglerig den fürchterlichen 8 vetkampf 
anfachen, das entrüftete Volk und den dienſtbaren Landskaecht aufeinander ⸗ 
hezen, die die beiden Brandfackeln des Bürgerkrieges anblaſen; die die 
ewige Stadt wieder in Gefangenſchaft jegen; die die Mauer des Haſſes am 
Horizont wieder aufbauen, die nach irgend einem infamen Steg trachten, 


: { Seele zu vernichten, Paris 
r dem entſetzlichen Bohn. 
gelächter des Feindes zutückſchrecten. Webe ihnen! Wehe! 

Man ſieht, Hugo iſt derſelbe geblieben, nein, 
gewachſen, juft wie die heilige Stadt. 


er iſt noch 
Jetzt, da man in Paris 


mordet und plündert, iſt Paris erſt recht groß. „Stadt der 
Städte“ würde heute faſt wie eine Jnjurie klingen. „Auf der 
einen Seite die Welt, auf der andern Paris, — ſo wills das 
Gleichgewicht.“ Alſo nicht mehr „Stadt der Städte‘, ſondern 
mit der Welt um das Uebergewicht ringende zweite Welt. „Und 
ihr könnt Paris nicht beſtrafen.“ Der Grund iſt ſehr intereſſant, 
es heißt for „Ihr könnt es nicht beſtrafen, jo wenig wie Ihr 
den Ocean ſtrafen könnt. Denn in ſeiner Tiefe ſeht Ihr das 
immenſe Europa, deſſen Herz Frankreich iſt.“ Dies iſt bewun⸗ 
derungswü dig; bisher war dle Sache bekanntlich jo: Paris war 
das Herz und Haupt Frankreichs, Frankreich war das Herz und 
Haupt Europas und folglich war Paris auch das Herz und das 
Haupt Europa 'g. Nun aber fieht man „in der Tiefe von Paris 
das immenſe Europa, deſſen Herz Frankreich iſt.“ Was bisher 
ein Theil Frankreichs geweſen, Paris iſt jetzt das allumfaſſende; 
in Paris, in dieſer „ungeheuren Gaſtfreundſchaft“ hat ſich das 
immenſe Eiropa einlozirt, und als kleinen aber wichtigen Theil 
Europa's ſehen wir Frankreich, das Herz dieſes Weltiheils, als 
ſolches ebenfalls in Paris Plaß finden. 

Gründlicher kann die Konfuſton mit dem „pars pro toto“ 
und dem „totum pro parte“ nicht getrieben werden; aber nichts⸗ 
deſtoweniger werden wir am Schluſſe noch mit Ueberraſchung 
leſen, daß Paris „Frankreichs Seele“ iſt. 

Und die preußiſche Leichenhausfahne ſieht zu! Das iſt das 
eigentlich Unerträgliche, aber warum fol fi: ſich nicht am Pa⸗ 
riſer Leben ergöpen dürfen? 


Elſäſſiſche Dichtergrüße. 

Wenn eine grobe Zahl von Elſäſſern ſich jezt deutſchfeindlich zeigt fo 
dürfen wir zu unferer Birupigung nicht vergeſſen, daß troß Allem die ſyſte⸗ 
matiſche uns oft gewaltfame Leas firung des Stammes bis in die neueſte 
Zelt nicht obne erhiplichen Widerfand vor ſich gegangen if. Selbſt noch 
in unferen Tagen gab es Perſonen und Volksſchſchten in dieſem Lande, 
melde die abſichtliche Loslöſung von dem inneren Zufammenhange mit 
Deuiſchland als einen Schmerz und als eln Beginnen empfanden, gegen 
das man mit ſittlicher Kraft ſich auflehnen, dem man durch Ailles, aber 
unbeugſames 8 ſthalten an der ererbten Serache Sitte und Bildung be⸗ 
geanen müfle. Daß ſolche lange unterdtückten Stimmen ſich AN nun bie 
und da ſchon aufathmend hervorwagen und an der geiſtigen Wiedergewin⸗ 
nung des Elſaß fi dethelligen wollen, If eine der wenigen Gifcheinungen, 
welche die dortige Stimmung dem Baterlandsfreunde darbietet. 

Ja den Jahren 1830 bis 1850 tauchte in Straßburg ein Kern echt 
deutſcher Dichter auf, der weit in ds Vaterland hinein leuchtete, fei längerer 
Zelt aber durch den Druck der Verhaltniſſe allmählich zum Schweigen ge- 
dracht wurd. Daz ledech beachtenswerthe Reſte davon 7 erhalten haben, 
zeigen uns die „Balerlandelteder eines Elſafers“, die erſt ſoeden (bei 
Schauenburg) in Straßburg erſchienen find. Nur elf Lieder, aber nach In- 
alt und Form gediegene, von anmuthigfier Wärme durchbauchte Lieder 
nd es, in denen bier der Dichter Karl Dackenſchmidt feinen Jubel üder den 
Wicderanſchluß an die Heimath au 
deutſche Verſe fo inuig und 


t. Wahrlich, I 
Rt 
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— Dem aus Dijon vom 22. d. M. datirten Briefe elne“ 
Soldaten vom pommerſchen een Nr. 34 entnimmt die 
„Oſtſ.⸗3.“ folgende Stelle: „Wir werden oft allarmirt, denn d 
Banden haben fich vorgenommen, unſere Wachen zu ſtürmen 
In der vorigen Woche haben wir 6000 geladene Gewehre ne 
Pulver und vielen Patronen mit Beſchlag belegt.“ 

— Dem Vernehmen nach wird zur Erleichterung des Bewachung! 
dienſtes bei den Gefangenen und um die noch im Dienſt behaltenen 
Landwehr⸗Bataillone entlaſſen zu können, die Vorſchiebung und Ko 
zung der Gefangenen⸗Depots teils in die rheinifhen Beftungen, theils in 
beſondere Lager erfolgen. Das Gleiche wird mit den zur Elnſchiffung be 
ſtimmten Gefangenen in den Nordſeeküſten - Distrikten flatthaben. Zu dem 
gleichen Zweck ſollen fortan auch wibder die Feſtungsbeſatzunben vorerſt min‘ | 
deſtens theilweiſe aus Lintentcuppen gebildet werden, und if als ein Am 
fang hierzu bereits das 19. Linten Regiment in Dat 1 eingetroffen. 1 


Oeſterreich. 

Wien, 25. April. Außer dem Antrage wegen Hafi 
rung direkter Reichßzrathswahlen und den miniſteriellen Verfaſ⸗ 
ce wird auch und zwar ſchon in nächſter Zeit die 
galiziſche Reſolution endlich auf die Tagesordnung kom⸗ 
men. Die letzten Wochen der reichsräthlichen Seſſion verſprechen 
demnach außergewöhnlich intereſſant zu werden und voran 
ſichtlich haben wir noch ſehr lebhafte Debatten zu erwarten, 
Herr v. Grocholski wird die Reſolution des galiziſchen Land⸗ 
tages als Regierungevorlage einbringen und ſie perfönlich ver 
treten, das Abgeordnetenhaus wird 1 jedenfalls noch im 
Laufe dieſer Seſſton Gelegenheit finden, feine Anſichten über 
die polniſche Angelegenheit auszuſprechen. — Der für den näch⸗ 
ſten Monat nach Wien berufene Föderaliſtentag ſiaßt auf 
Hinderniſſe und zwar iſt es das von einem Tiroler Blatte ver⸗ 
oͤffentlichte Programm, welches Anſtoß erregt; der einen Pattel 
iſt es zu zentraliſtiſch, die andere Partei vewirft es, es 
angeblich die Freiheit der Länder ohne genügende Garantie 
läßt; ſpeziell die Czechen betrachten es als Hochverrath an den 
nationalen Beſtrebungen, daß das Programm, wenn auch 
nebelhaft, von etwas wie von einer Verfaſſung ſpricht, außerdem 
nimmt man Anſtoß daran, daß der projektirte Foͤderaliſtentag 
ein weſentliches klerikales Gepräge trägt. 


Belgien. 


Brüſſel, 26. April. Die hiefigen Blätter enthalten fol 
gendes Schreiben: 1 

An den Herrn Bürgermeiſter der Stadt Brüſſel! Mein Herr! Seel 
Ihrem ſehr Le Schreiben vom 14. Februar würde ich nicht mehr ven 
Ihren freundlichen Nachrichten beehrt. Ich fepe deshald voraus, daß al. 
deutſchen Verwundeten Ihre Ambulanzen verlaſſen haben, und Ih 
laube mir, Ihnen meine ſehr aufrichtigen Dankſagungen für die Opfer DA 
zubringen, welche zu Gunſten dieſer Unglücklichen gebracht wurden, und für 
die gute Verpflegung, deren Gegenſtand fie waren. Zu gleicher Zeit gate 
ich mir, Ste zu bitten, der Dolmetſcher meiner aufrichtigften Er kenntlich 
bet den Aerzten wie auch den übrigen Perſonen von den Ambulanzen, 
ſein, welche unſeren Verwundeten ihre barmherzige Fürſorge haben zu 
werden laſſen. v. Frankenberg, General-Lieutenant und Gouverneur 


von Köln. neun 


Von deutſchen Verwundeten befinden ſich nur u 
in Brüſſel. Dieſelben find alle auf dem Wege der Be erung 


N era kreis. an 
Paris, 25. April. Die Organe 95 Kommune g 
halten heut ihre Leſer mit dem Märchen, daß in Verſaillen 
Mae Mahon, Canrobert, Vinoy und Galliffet mit ihren Tru“ 
pen vor das Schloß gezogen, die Nationalverſammlung TI 
elt und gezwungen hätten Napoleon IV. zum Kaiſer DET 
anzoſen Fe — Die Angriffe eines Theiles der Kom 


fen. Auch zwei ältere Lieder bietet uns der Dichter, die zur Beit ben 
Entſtehunz nur in einem engeren Freundeskreiſe dandſchriftlich die Runde 
machten, aber damals wegen der in ihnen enthaltenen kühnen Prophezelungen 
nur als eine poeliſche Schwärmerei belächelt werden konnten. Am Tag 
in ee wo Ra da 458 en heine En Mänfter 
mückten, fang nam on der jung er die folgende e: 
’ * „Ei ſo weht nur, wälſche Schul“ trop 
Aus der Nacht entſteigt der Tag, 
Wo empor der deutfhe Adler 
Sich erhebt mit mächt gem Schlag. 
Wo er ſchlägt die ſtarken Klauen 
In des Domes Zelſenkleid, 
Und verkündet ſiegesjudelnd 
Deutſchland's neuſte Herrlichkeit!“ 
Karl Hackenſchmidt wird zunächſt durch muthige Aeußerungen dieſer u 
dei feinen Landsleuten mehr Anfeindung als Anklang finden. Mö ihn 
das deutſch: Padlikum durch warme Theilnah me zu fördern fuchen, 11 im 
Elſaß — wir hoffen, es ſoll nicht mehr lange dauern — der Tag für ſolch 
Stimmen gekommen ift. 2 


Aus einem Yarifer Kriegsgericht. 
Am 22. April ſtand das Offiziercorps des 105. Nationalgarden⸗Ba⸗ 
taillons vor den Schranken des Kriegsg richts, und zwar acht Oitere we 
gen ihrer Weigerung am 13. April gegen den Feind zu marſchtren und DE 
Oberſt, Namens Witt, wegen Trunkenheit im Dienft. 7 
Der Peäſident befragt den Kapitän Streff, ſeines Zeichens ein Eiſelem 
über die in der Anklage gegen den Oberſt enthaltenen Punkte, namentliß 
über deſſen Moralität und über N ng zum Trunke. Kapitam Str! 
antwortet, daß allen feinen affengefährten die Neigung de? 
Dberften zum Trunk bekannt geweſen ſei. Dennoch habe man ihn zum 
Kommandanten wählen müſſen, weil neben Witt nur ein Reaktionär all 
Kandidat für das Kommando vorhanden geweſen ſei; man hatte alfo den 
Trunkenbold vor dem Reaktionär den Vorzug gegeben. Das Krieg erich 
erkannte das Triftige dieſes Beweggrundes an, Oberſt Witt wurde freige 
ſprochen, das Bataillon aber aufgelöft. 


Vater und Sohn. 
Das Gebot: „Du ſollſt Vater und Mutter ehren, auf daß dir'⸗ wobl 
ergehe und du lange lebeſt auf Erden“ ſcheint in der neukatholiſchen, auf 
dem I gten Konzil rg Kirche adgeſchafft worden zu fein. 
fließen das wenigſtens aus dem Umſtande, daß und wie Herr Werne . 
v. Florencourt, der frühere Redakt. des wiener „Vaterland“, gegen feinen leid” 
lichen Vater literariſch zu Felde zieht. Jlorencourt sen. hat nämlich iM 
einer Reihe „Kathollſcher Briefe“ das Unfehlbarkelts⸗Dogma vom Stand’ 
punkte ſtrengſter ka lholiſcher Orthodoxie aus widerlegt. Als En eynung la 
der Sohn, Bernhard v. Forer court, „Römiſch⸗katzolſſche Briefe? er 
ſcheinen, von denen das erſte Heft letzt vorliegt. In pietätloiefter Weist 
verketzert der Sohn darin feinen Vater, dem er ſomit all die Bannflüche 
aufs Haupt schleudert, mit welchen der Syllabus und die letzten Konzil 
Beſchlüſſe die Kıyır der Hölle üderweiſen. So zeigt der Ultramontanis, 
mus an feinen Jüngern, wie er jedes göttliche und menſchliche Gebot, ſede 
natürliche und menſchliche Gefühl aus dem Herzen Ein deſſere⸗ 
Platdoyer gegen die Unfehlbarkeit giebt es nicht, als die „Römiſch⸗Latho⸗ 
üſchen Briefe“ angeſichts des Blutvechal tniſſes ihres Autors zum Verfaſſet 
der „Katholiſchen Beiefe“ find. 
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Diskuſſion 


mune gegen General Cluſeret dauern fort. Man bezichtigt 
n, wie früher den General Trochu, der Unfähigkeit und giebt 

ihm die Schuld, daß die Vertheidigung ſo ſhlechte Erfolge er⸗ 
elt. Ein Schreiben, das der Kommandant Verlet vom 192. 

taillon an den „Cri du peuple“ richtet, ſpricht ſich ſehr ſub⸗ 
ordinationswidrig über den Kriegsminiſter aus; es heißt darin: 
Der Sieg wird erft an dem Tage geſichert fein, wo der Kriegsminiſter, 
der Organiſator der Desorganiſation, eine mächtige Artillerie zur Verfügung 
der Kämpfer in Neuilly ſtellen wird. Man giebt uns 12-pfündige Kanonen 

n, Bataillone ohne Führer, Offiziere ohne Soldaten. Ich 

mußte Eſtafette auf Eſtafette nach Paris ſenden, um Munition und Ver ⸗ 

gen zu verlangen. Nichts kam an.. Anſtatt die Häuſer mit Ka- 
nonenkugeln zuſammenzuſchießen, muß man fie mit dem Bayonnet nehmen. 

Refultat: ohne Nutzen getödtete Leute. Man hat keine einzige Petroleum ⸗ 

bombe... Was mich anbelangt, fo habe ich niemals die militäriſchen 

Diktaturen gern geſehen; ich vergehe vor Wuth, wenn ich ſehe, daß ein Mi- 

niſter Dekrete erläßt, wenn er handeln ſollte. Dieſes muß man wohl be⸗ 

achten, denn es handelt ſich um das Heil der Hauptſtadt und der Republik. 

Ohne Kanonen gelangen wir zu nichts. Ohne Munition werden unſere 

bürger unnütz hingemetzelt. Und wenn die Kommune das Bewußtſein 

ihres Mandats hat, 4 wird fie die Leitung der militäriſchen Operationen 

rüdtnehmen, welche fie dadurch bloßgeſtellt hat, daß fie dieſelbe unfähigen 
fänden anvertraute. 

Das „Journal de Geneve“ bemerkt über die Geſchicke der 
Erzbiſchoͤfe von Paris ſeit der Revolution von 1789: Im 
Jahre 1793 ſtarb Monſeigneur de Juingné auf dem Schaffot. 
1815 mußte ſich Kardinal Maury nach Rom flüchten. 1830 
wurde de Duslen verfolgt, der eee Palaſt geplündert 
und vollſtändig zerſtört. Sein Nachfolger Affre fiel auf der 
Barrikade des Faubourg St. Antoine am 24. Juni 1848. 
Sibour, der Affre erſetzte, wurde 1857 ermordet. Nur Kardi⸗ 
nal Marlot blieb wenig angefeindet. Darboy iſt nun als 
Geißel ins Gefängniß Fate — „Daily News“ meldet aus 

aris vom 25.: „Aſſi ſoll geſtern abermals verhaftet worden 
Felix Pyat veröffentlicht heute drei dringende Zu⸗ 
lernten, die ihn um Rückkehr zur Kommune erſuchen; die letzte 
ft von einer Anzahl Bürgerinnen; der galante Pyat fagt, dies 
falle bei ihm ſchwer ins Gewicht, er werde ihr Folge leiſten. 
Der Waffenſtillſtand hat für halb Paris Anlaß zu einem Feier⸗ 
tage gegeben. Neuilly ift jetzt faſt gänzlich geräumt, doch haben 
einige ſeiner Bewohner trotz aller Schrecken nicht bewogen wer⸗ 
den können, ihre Wohnungen zu verlaſſen. Die Nationalgarden 
machten einige Verjuche, mit den Linientruppen zu fraterniſiren, 
doch gingen dieſe nicht darauf ein.“ 

Ueber den General Ludwig Mierostawski leſen wir in 
einem polniſchen Blatte Folgendes: 

} M. beftadet ih noch immer in Lyon. Als der Krieg an Ausdehnung 
wann und Loon bedroht ſchien, wurde M. zur Errichtung von Jorts und 
ansportablen Lagern eigener Erfindung aufgefordert. Die Militärkommiſ⸗ 
nen legten dieſen Arbeiten eine große Bedeutung bei, die Arbeiten wur⸗ 

ausgeführt, die Preußen kamen jedoch nicht nach Lyon, und jetzt iſt es 

INT 

Werke bleiben und eneral M. diefelben weiter führen mochte. 

talie n. 

Mom, 22. April. Ueber die Geſundheit des Papſtes 

wird der „Köln. Zig.“ Folgendes geſchrieben: 

Die über das Befinden des heiligen Vaters in den letzten Tagen ver⸗ 
teten 8 ſind je nach den Quellen beruhigend oder — rchtend, 
2 denden ©: elſes beruſtelen. An er 

Leibarzte Viale und dem e Conſtantini wurde Doktor 

Mazzont zu einer Konſultation gerufen. Aſfthma⸗Anfälle und große 

Anpemuotb ftellen ſich öfter ein, und zwar mit heftigem Huſten; dagegen iſt 
tus IX. an manchem Tage wieder jo frei von Allem, was nach Gebrech⸗ 
chkeit ausſieht, daß man an eine Verjüngung über Nacht glauben möchte. 

Er gebt gewöhnlich am Stocke; wenn er mit beſuchenden Fremden nach der 

— 12 arten ſpazirt, zieht er es vor, mit zurückgeſchlagenen Armen 


5 


türlich 


Rußland und Polen. 
Aus Kaliſch wird der „Schleſ. Z.“ geſchrieben: In Odeſſa hat die 
Regierung gegen die Judenverfolgungen nach dreitägiger Feder militari 
Maßregeln ergriffen, hier bet uns wird eine ſbemliche reibjagd gegen 
nicht nach der neueften Vorſchrift ſich tragenden Juden von der ſtädti⸗ 
ſchen Behörde veranſtaltet. Den Subalternbeamten ift natürlich — wie dies 
gewöhnlich bei ruſſiſchen Ukaſen der Fall — keine genügende Inſtruktion ger 
worden und dieſe wetteifern 1 ndem der e den nach 
m Raihhauſe gebrachten Individuen nur die Locken wegſchneldet, der An⸗ 
dere hingegen mit den Seitenhaaren wegraſtren läßt. Ebenſo verhält es ſich 
mit den Rö a, die einer der Beamten — trotzdem die Vorſchrift nur auf 
eine Entfernung von 7 Werſchol 12 Zoll von der Erde ab lautet — jo 
umſchneiden läßt, daß fie gar nicht mehr zu tragen find. Ein Beweis, daß 
Regierung ihre Unterthanen materiell nicht ſchädigen will, if, daß fie 
dieſe Operationen gratis — was doch gewöhnlich nicht Gebrauch — leitet. 


Deutſcher Reichstag. Zar 


25. Sitzung. 

Berlin, 28. April. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 
desrathes Delbrück, 3 Michaelis, Achenbach, Balk u. A. Bei der 
dritten Leſung des Gefegentwurfs, betreffend die anderweite Vertheilung der 
Matrilularbeiträge für das Jahr 186 weiſt Abg. Ddammacher darauf 

in, daß die Telegraphen verwaltung nur einen Theil ihres Budgets für 
869 verausgabt und in Folge diſſen auch nur den bei weitem kleinften 
Tbeil der als nützlich und nothwendig erkannten, neuen Aalagen ausgeführt 
habe. Der Grund ſel, daß die Koſten, neuer Anlagen in dieſem Verwal⸗ 
Aungszweige von den event. Uederſchüſſen beftziiten werden müßten, und 
dieſe Ueberſchüſſe feten nicht in genügendem Maße vorhanden geweſen. Nun 
Lönne zwar Niemand das konfiitutlonelle Recht der Regierung bezweifeln, 
bewilligte Gelder nicht 1 verausgaben, aber auf keinen Ball enſpreche das 


Verfahren der Telegrapden-Verwallung den Grundſäpen einer rattonellen 
Wieihſchaftsführung. Die weitere Entwicklung des Telegraphenweſeng 
werde dadurch geradezu lahm gelegt und es ſet dringend zu wünſchen, daß 
man von dieſer Praxis — die durch kein Geſetz, ſondern lediglich durch die 
Art der dis herigen @iatsaufftellung begründe ſei — abgehe und daß die 
Tulelegr waltung nicht ferner als ein gewiſſermaßen in ſich ſelbſt 
abgeſchloſfener Verwaltungs zweig behandelt werde, der zum Stillſtand dei 
eilt ſet, wenn er ſich nicht ſelbſt die Mittel zum Jortſchritte lieferte. 
Bunbdestommiffar Michaelis giebt zu, daß die Frage einer ſorgſamen 
Erwägung dringend bedürftig ſel, daß vieſe aber erft bei Berathung des 
Bundeshaus paltsetats eintreten könne. Abgeordneter v. Do verdeck ſtimmt 
damit überein, man dürfe aber in Znkunft abfolut nicht verſäumen, die 
Reformen ia der Telegraphen verwaltung von den zufälligen Jahres- Ein- 
unabhängig zu machen. Der Gefegentwurf wird darauf in dritter 

Leſung mit fehr großer Majorität angenommen. 

Das Haus tritt ſodann unter dem Vorſitz des erſten Vizepräſidenten 
Fürften Hohenlohe in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die Verdindlichkeit zum Schadenersatz für die beim Betriebe von 
n Bergwerken 1 12 Earl e 
ein und zwar wurden zun un orlage gleichze zur 
i eftelt. Difjelben lauten: § 1. Wenn bei dem Betriebe einer 
Eiſenbahn ein Menſch getödtet oder körperlich verletzt wird, ſo haftet der 
Betriebsunternehmer für den dadurch entftandenen Schaden, ſofern er nicht 
beweiſt, daß der Unfall durch höhere Gewalt oder durch eigene Schuld des 
Getödteten oder Verletzten Lerurſacht iſt. 9 2. Wer ein werk, einen 
Steinbruch, eine Gräberei (Grabe) oder eine Fabrik betreibt, haftet, wenn 
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ein Bevollmächtigter oder ein Repräſentant oder eine zur Leitung oder Be⸗ 

aufſichtigung des Betriebes oder der Arbeiter angenommene Perſon durch ein 

Verſchulden in Ausführung der Dienſtverrichtungen den Tod oder die Kör⸗ 

Seb eines Menſchen herbeigeführt hat, für den dadurch entſtandenen 
aden. 

Zu dieſen 38 liegen folgende Anträge vor: 1. von dem Abg. Schulze 
und Gen.; an die Stelle der 88 1 und 2 folgende Paragraphen zu jegen: 
„Wenn beim Betriebe gewerblicher Anlagen, welche feiner Natur nach mit 
der Gefahr von Tödtung und Körperverletzung verknüpft iſt, ein Menſch ge⸗ 
tödtet oder körperlich verletzt wird, ſo haftet der Betriebsunternehmer Kr 
den Schaden, ſofern er nicht beweiſt, daß der Unfall durch höhere Gewalt 
oder * Verſchulden des Getödteten oder Verletzten verurſacht iſt. Zu 
dieſen Anlagen gehören namentlich Eiſenbahnen, Berg- und Hüttenwerke, 
Steinbrüche, Gräberelen (Gruben) und alle Unternehmungen, in welchen der 
Dampf als Triebkraft benußt wird, oder explodirende Stoffe hergeſtellt 
oder verarbeitet werden.“ — 2. von dem Abg. Lasker u. Gen. 1, zum 8 1, 
a, in Zeile 2 und 3 die Worte „dadurch eukſtanden“ zu ſtreichen; b, in 
Zeile 3 bis zu Ende des 8 ſtatt der Worte „durch höhere Gewalt u. . w. 
verurſacht iſt“ zu ſetzen: „durch eigenes Verſchulden des Getödteten oder Ver⸗ 
Kae oder durch unabwendbaren äußeren Zufall verurſacht iſt. Die ges 
5 rliche Natur des Unternehmens iſt als ein vom Schadenerſatz befreiender 

ufall nicht zu betrachten“. — 2, zu den $ 2, a, hinter „Fabrik“ zu ſetzen, 
„oder eine andere gewerbliche Anlage betreibt, einen Dampfkeſſel oder Trieb ⸗ 
werk anwendet.“ b, in Zeile 2, hinter „wenn“ zu ſetzen: „ein Beamter 
oder“; — c, dem 8 2, folgende Faſſung zu geben: „Wenn bei dem Betriebe 
eines Bergwerks, eines Steinbruchs, einer Gräberei (Grube), einer Fabrik 
oder einer andern gewerblichen Anlage, bei der Anwendung eines Dampf: 
keſſels oder Betriebwerkes ein Menſch getödtet oder körperlich verletzt wird, 
ſo haftet der Betriebsunternehmer für den Schaden, ſofern der Tod oder die 
Körperverletzung durch das Verſchulden eines Beamten, Bevollmächtigten 
Repräſentanten oder einen zur Leitung oder Beaufſichtigung des Betriebes 
oder der Arbeiten angenommenen Perſdn verurſacht iſt.“ — d, zu $ 2 fol⸗ 
genden Zuſatz zu machen: „Der Betriebsunternehmer haftet ferner, wenn er 
nicht beweiſt, daß diejenigen Vorkehrungen getroffen waren, welche bei der 
Einrichtung und dem Betriebe zur Anwendung eines ſolchen Unfalls erfor 
derlich find.” — 3, von dem Abg. Reichenſperger (Olpe) zum 8 1 fol- 
genden Zuſatz anzunehmen: „Der Betriebsunternehmer haftet insbeſondere 
auch für die durch ſeine Angeſtellten und Arbeiter bei Gelegenheit ihrer 
Dienſtverrichtungen verurfachten a eines Menſchen.“ — Auper- 
dem liegen noch zu dieſem Antrage eine Reihe von Unteramendements vor, 
auf welche wir ſoweit fie zur Annahme gelangen ſpäter zurückkommen wer ⸗ 
den. — = e-Präſident Fürft zu Hohenlohe —Schillingsfürft hat a 
den Vorſitz übernommen). — Das Wort erhält zunächſt der Abg. Lasker: 
Derſelbe erklärt, daß die ſeinen Namen tragenden Amendements das Reſultat 


Redner empfiehlt ſchließtich feinen zu § 1 geſtellten Antrag zur Annahme. 


— Abg. D 
ur in Bezug auf 
„unabwendbarer 


Bundeskomm. D. Achenbach: Die verbündeten Regierungen find dar- 
über nicht im Unklaren geweſen, daß die Vorlage den verſchiedenſten Anſich 
ten begegnen werde. Ste wußten, daß, während man auf der einen Seite 
in derſelben keinen ausreichenden Schuß finden werde, man auf der andern 
Seite die ſchwerſten Gefahren in derſelben erblicken werde. Die verdünde⸗ 
ten Regierungen find ſich aber bewußt, dei dieſem a. weiter gegangen 
= fein, als irgend eine andere europäiſche Regierung. In Bezug auf den 

ergwerksdetrieb ſchließe ſich die Vorlage zum großen Theil an das fran ⸗ 
zoͤfiſche Recht an, verſchärfen aber die im letzteren enthaltenen Beſtimmun 
den. Wenn nach dem Antrage Schulze die Eiſenbahnen und die im 8 2 
angeführten Induſtriezweige zuſammengefaßt werden fo werde dadurch ein 
Buftand geſchaffen, der in Europa beifptellos ſei. Auch müſſe man beden⸗ 
ken, daß, da die Bergwerke einer großen Konkurrenz im Auslande unterworfen 
ſelen, eine zu große Belaſtung derfeiben elne Lähmung dieſes Induſtriezweigts zur 
Folge haben würde, die andererſelts die Entlaſſung eines großen Theils Der 
Arbeiter herbeiführen würde. Wahrend der Schulze ſche Antrag alſe auf 
der anderen Seite den Beſchädigten große Vortheile zuwendet, führt er auf 
der anderen Seite eine große Mrbeitslofigkeit herbei. Richtiger ſcheine es 
aber, wie in allen Dingen, fo auch bier das richtige Maß einzuhalten, denn 
man dürfe nicht vergeſſen, daß die Intereſſen der Acbelter und Arbeitgeber 
ſolidarlſch ſeien. Er bitte deshalb, den Antrag Schulze abzulehnen und ſich 
den Beſtimmungen der Regierungsvorlage anzuſchließen. — Bundeslomm. 
Dr. alk giebt hierauf einige Erläuterungen zu den Motiven des Geſezes 
und wendet ſich namentlich vom juriſtiſchen Standpunkt gegen den bereitö 
vom Abg. Reichenſperger gerügten Veränderungsantrag Lavker, die Worte, 
„höhere Gewalı“ aus dem Geſetze zu entfernen. — Abg. v. Unruh (Mag ⸗ 
deburg) erklart ſich gegen den Antrag Schulze und empfiehlt folgenden An⸗ 
trag zur Annahme: ‚im S 1 flatt der Worte: „Wenn dei dem Betriebe 
einer Eiſendahn“ u fegen: „Wenn bei der Börderung auf einer @ifenbahn 
oder duſch deren Lokomotiven und Wagen auf den Fahrgleiſen der Bahn“. 
— Abg. Dr. Braun erklärt ſich für die unveränderte Aanah ne der Re- 
gierung vorlage, namentlich auch für den $ 1, und gegen alle Amendements. 
Die Materie, welche dieſes Geſez umfaſſe, ei eine ſo ſchwierige, daß, wollte 
man alle dieſe Amendements in das Geſetz aufnehmen, dieſem eine Trag ⸗ 
weite gegeben werden würde, die gar nicht votauszuſehen ſel. Wer für den 
Geſetz entwurf, de möge daher elafach für denfelben fiimmen, die Gegner 
deſſelben mögen aber die Reſolutionen um Einbringung eines neuen Ge 
ſezes bitten. — Abg. v. Schöning ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. 
Schulze zwar Infofern an, als auch er der Meinung if, daß das vorlie⸗ 
gende Material nicht als ausrreichend zu betrachten ſei. Er könne aber 
nicht daraus den Schluß zietzen, den der Adg. Schulze gezogen habe; man 
dürfe aus dieſem Grunde nitzt die Haftpflicht erweitern, ſondern müſſe ſie 
im Gegentheil beſchränken und deshalb bitte er, den Antrag Schulze abzu⸗ 
lehnen und dee Regterungsvorlage zuzuftimmen, — Adg Ruſſel empfiehlt 
al N eichenſperger zur Annahme, worauf die Biskuſſion ge 

oſſen wird. ö | 

Nachdem der Abg. Lasker, ſowie der Abg. v. Umuh ihre Anträge zu 
5 1 zurückgezogen und die Anträge Reichenſperger und Schulze abgelehnt 
worden, wird 8 1 der Reglerungsvorlage unverändert angenommen. — 
Hierauf wird die Sitzung um 3¼ Uhr vertagt. Nächſte S:’yung morgen 
Vormittag 10%, Uhr. Tagesordnung; 1) Petitionen, 2) Fortſetzung der 
Debatte über das Geſetz bezüglich des Schadenerſatzes der Eiſendaßnen. 


9 Erdreich wegzuſchaffen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 29. April. 


mälig gelingen möge, die geſammten konfeſſtonellen Schulen in fimultane 


umzuwandeln! 

— Zeichnen -Unterricht in Dorſſchulen. Auf Anweiſung des 
Kultus tft jegt auch in den K der Hachen Ente rie als 
obligatoriſches Unterrichtsfach eingeführt worden. Der Anſchauungs- Unterricht 
ſoll bereits in der unterſten ze beginnen und find die dazu nö⸗ 
95 en Anſchauungstafeln von Winckelmann aus der Schulklaſſe, event. auf 

92 — der Gemeinde zu beſorgen. Nach einer auf der leßten General ⸗ 
3 der Superintendentur Liegnitz vom Reg.⸗Rath Menges ge⸗ 
machten lithetlung iſt dieſe Verfügung auf Antrag des Handelsminiſters 
beim Kultus miniſter getroffen worden. Der Handelsminiſter hat nämlich 


darauf hingewieſen, daß noch die auf der letzten parifer Weltausſtellung von 


Süddeutſchland gelieferten Ausſtellungsgegenſtände viel gefälligere und ger 
ſchmackvollere Focmen gezeigt hätten, als die von Nordbeutichland; wofür 
man die Gründe in dem Umſtande jend, daß in Süddeutſchland in den 
Schulen der Zeichnenunterricht mit größerer Sorgfalt und in größerem Um⸗ 
fange gepflegt wird. 

— Militäriſches. Rivinus, Pr.-Bieut. vom 2. Poſ. Sat -Begtm. 
Nr. 19, als Militär-Lchrer zum Kadettenhauſe in Oranienſtein, v. Tettau, 
Sek.⸗Lieut. vom 1. Poſ. Juf.⸗Regim Nr. 18, zur Dienfl. als Erzieher bei 
dem Kadeltenhauſe zu Kulm kommandirt, Hähnelt, Prem. Lieut, vom 1. 
weſtpr. Gren.⸗Regim. Nr. 6, deſſen Kommando zur Dinſtl. als Erzieher bei 
dem Kavettenhaufe zu Kulm, Stabs, Sek. Lieut. vom 2. Poſ. Inf Regim. 
Nr. 19, deſſen Kommando als Erzieher zur Dienſtl. bei dem Kadettenzauſe 
in Oranienſtein vorläufig bis zum 1. Mat 1872 verlängert. Neu meiſter, 

auptm. ven der 5 Ack.⸗Brig., Adjut. deim Kommando der Belagerungs⸗ 

ct. vor Paris, von feinem Kommando entbunden, demodil gemacht und 
in fein früheres Dienftverhältnik zurückgetreten. Schulz ⸗Schälzenſtein, 
Sek.⸗Lieut. von der Reſ. des Königs-Grenad.-Regim. Nr. 7, im ſtehenden 
. — zwar als Sek.-Lieut. im 1. niederſchl. Infant.-Regiment Nr. 46 
angeſtellt. ä i 

- — Das 6. Erſatzbataillon, welches ſeit Mitte Januar d. J. in 
Sarregemünd (Lothringen) und feit einigen Wochen in Samter gelegen batte, 
rückte von dort heute Mittags nach 11 Uhr hier ein, nachdem es ge früh von 
dort ausmarſchirt war. 

— Ein Poſten auf dem Kernwerk wurde von einem Franzoſen geſtern 
wörtlich und durch Geberden verhöhnt; auf wiederholte Warnung, dies zu 
unterlaſſen, forcirte Erſterer feine Geberden derart, daß der Poſten von 
as 1 8 Gebrauch machte und den Franzoſen mitten durch das 

e 0 

— Vor dem Königsthor wird an der Poſen Thorner Bahn eifrig 

earbeitet. Die Verbindungschauſſee zwiſchen Bahnhofs. und Berliner 

hauſſee geht der 1 entgegen und wird gegenwärtig mit einer 
— Walze, vor welche 8 Pferde geſpannt find, die Aufſchüttung feſt⸗ 
erollt. 
— — ſtehen, welche dazu dienen ſollen, das von den Eiſenbahn⸗Burchſtichen 
Bereits beginnt man den Abhang der 
erliner Chauſſee nach dem Traincxerzierplatze hin abzutragen; es iſt eine 
proviſoriſche Elſenbahn gebaut worden, welche quer über die Straße vom 
a nacı Seranen, und von da durch das Eckſteinſche Grundſtück nach 
der Wierzebach⸗Niederung, zwiſchen Fleſche, Walderſee und Encelnte hindurch 
ührt, und welcher die mit Erde beladenen Lowrys abwärts rollen, um zur 
fihüttung des Dammes weiter unterhalb entleert zu werden. Ueber die 
Poſen⸗Thorner Bahn wird die verlegte in re jener Bahn ungefähr 
an der Stelle, wo jene proviſoriſche Bahn die Straße vom Könlgsthor nach 
Jerzyce ſchneidet, hinweggehen, und ſich dann N A Jerzyce am Ab⸗ 
dange des Bagdankathales entlangziehen. Bei dieſen Eiſenbahnarbeiten wer⸗ 
den ganz enorme Erdmaſſen in einem Umfange, wie wir es bisher hier noch 
nicht 7 n haben, translozirt werden. 

— Im Stadttheater tritt am Sonntage zum erſten Male der 
Preſtidigſtateur Hr. Mellini auf, dem von anderen, größeren Städten her 
ein voriheilhafter Ruf vorangeht. Es ſollen nicht allein die neueften Kunſt⸗ 
ſtücke auf dem Gebiete der höheren Taſchenſpielkunft, ſondern auch künfilich 
belebte Welt⸗Tableauß, ſowie Geiſter⸗ und Geſpenſtererſcheinungen, welche 
mittelſt Refl; gion erzeugt. werden, zur Vorſtellung kommen; auch beſitzt Hr. 
Mellint eine bedeutende Virtuoſität auf der Mund⸗ Harmonika. 

„ Auf dem alten Bahnhofe verunglückte vor einigen Tagen ein 
dla each Mädchen, welches nach Kohlen unter den Waggons ſuchte, indem 
die letzteren ein wenig vorwärts bewegt wurden und- dabei das eine Rad dem 
Kinde die eine Hand und den Kopf mitten 3 gequetfchte 

2 ier 2 26. April. [Rückſchritk. Depeſchen. Kreis 
deputirter. Stand der Saaten.] Ein jeder, der die Verhältniſſe der 
hieſigen Gegend früher gekannt und letzt wieder zu beobachten Gelegenheit hat, 
. en A . 25 ie) er 8 19 . 4 5 — aber in 

andw ung be e For e gem aben, wovon 
die 8 zum — Baraklanne gehörigen Brennereſen einen ſchlagenden 


Daneben ſieht man " dem Felde zahlreiche Eifenbahn-Arbeits- - 


Beweis liefern; einige davon konnen wohl zu den größten in der Provinz 


gezählt werden. Dagegen werden wir leider im Verkehr mit der Außenwelt 


zum Rückſchritt gedrängt. Vor Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn 
trafen z. B. die berliner Poſtſachen ſchon um ½10 Uhr früh, ſpäter um /½ 11 
Uhr des Vormittags, und jetzt treffen dieſelben erſt um ½8 Uhr des Abends 
ier ein. Früher hatten wir täglich zweimal Poſtverbindung mit Poſen und 
ratz; Var geht nur täglich eine Lo In} von hier nach Poſen und retour. 
Nach Buk fährt nur — ein Kariol. ill Jemand von Stenſchewo nach 
Czempin 1 ½ Meile, oder nach Schrimm 4 Meilen reifen und er bekommt 
hier kein Privatfuhrwerk, welches ſehr oft der Fall fein dürfte, fo iſt er ge 
nöthigt die Poft und Eiſenbahn über Poſen zu benutzen, und muß dann 
einen Weg von 5½ reſp. 9½ Meilen, natürlich mit 1. Zeitverluſt, 
urücklegen. Ebenſo verhalt es ſich mit einer Reiſe PR ud, Die Ent- 
* beträgt 2½ Meilen, ift man aber genöthigt Poft und Eiſenbahn 
7 benutzen, jo macht es 7 Meilen. Selbftredend treten die Uebelſtände auch 
ei Reiſen nach Breslau und Berlin ein. — eine von hier mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehene und an die Poſtbehörde eingeſandte Petition um 
Abhülfe reſp. um Einrichtung einer Poftverbindung zwiſchen Stenſchewo 
und Czempin wurde uns folgende Antwort zu Theil: „Die Erfahrung lehrt, 
daß jetzt alle Verkehrsmittel verringert werden.“ Ein ſchlechter Troft fürs 
veiſende Publikum?! — Die Uebermittlung der telegraphiſchen Depeſchen an 
die den Baden Adreſſaten iſt hier wunderbar organiſirt, indem dieſelben in 
ſeltenen Fällen durch den beſtellten Poſtunterbeamten, ſondern meiſtens durch 
vier- und fünfjährige Kinder, am häufigſten aber durch Dienſtmädchen ber 
ſorgt werden. — Es iſt ſchon mehrfach öffentlich erörtert worden, daß der 
Vertheilungs⸗Modus, die Kreislaſten betreffend, die bürgerlichen und bäuer⸗ 
lichen Beſißer im Baia mehr belaftet, als den großen Grundbeſitz, 
und doch verſäumt es die hieſige Gemeinde ihren bereits vor 2 Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Kreisdeputirten durch Neuwahl zu erſetzen. Denn nur eine be 
harrliche Proteſtation von ſämmtlichen bürgerlichen und 83 Depu · 
tirten im Kreistage könnte Ras e Erfolge haben. — Unſere Landwirthe 
ſind mit dem Stande der Winterſaat ſehr zufrieden und verſprechen ſich, 
wenn nicht ſehr ungünſtige Witterung eintritt eine günſtige Getreide und 
beſonders Klee Ernte. Die Beſtellung der Sommerſaaten ift bis auf Kar⸗ 
toffeln als beendet anzuſehen. 
Wronke, 26. April. [Braunkohlenlager.] Am linken 
Wartheu der, wenige 100 Schritte von dem Fluß und der Stadt entfernt, wurde 
vor bereits 40 Jahren das „Ausgehende“ eines Braunkohlenflötzes entdeckt, 
das aber erſt 20 Jahre ſpäter einer eingehendere — — werth gehalten 
wurde und führten die damals unternommenen Schurfarbeiten ſehr bald zu 
der Ueberzeugung, daß man et hier mit einem ſehr mächtigen Kohlenflötz 
zu thun habe, deſſen Qualität nach dem Urtheile des Kgl. Oberbergamtes 
als vorzüglich befunden und in Folge deſſen der Finder das Muthungs recht 
erwarb und mit Abbau vorging. Aeltere Bewohner von Wronke erinnern fi 
der Kohle ſehr wohl, welche aus jenem Flötz, das den Namen Zeche „Got⸗ 
tes Fügung“ führte, zu Tage gefördert, als Brennmatertal verwandt wurde. 
Allein dei dem damaligen Holzreichtſum und den geringen induſtriellen 
Gtabliffements in hieſiger Gigend, wobei die Kohle hätte verwandt werden 
können, und Folge deſſen geringen Ausſicht auf einen Maſſenabſaßz wurde 
das Projekt einfiweilen aufgegeben und die Zeche gerieth ſchließlich in Ver⸗ 
fall. Spater nahmen et zwar Spekulanten von Neuem wieder in die 
— das Flötz wurde friſch gemuthei und das Bergrecht darauf unter dem 
amen „Polonia“ erworben, aber auch für dies erneute Unternehmen ſchien 
der rechte Moment eines glücklichen Fortganges noch nicht gekommen zu 
fein. Ia der neueſten Zeit ergriff nun der intelligente und für großartige 
induftrielle Unternehmungen mit dem rechten Sinn begabte Beſitzer der 
Herrſchaft Wronke, auf deſſen Territorium übrigens die Fundſtelle und der 
alte Schacht liegt, ſelbſt die Initiative. Es gelang dieſem Herrn leicht das 
Eigenthums⸗ und rg der „Bolonta* erwerben und die tüd- 
tigſten Techniker für dieſe Branche gemtunend, ließ er vor Kurzem mit den 
erſten Vorarbeiten beginnen. Aus den älteren Original⸗Karten der genann- 
ten Zeche kann ich folgende geognoſtiſche Data über den Flötz mittheilen. 
Die erſte Schicht befteht eiwa aus 12—24 Fuß feinem, weißen Thon; es 
folgt dann das oberſte Kohlenflötz mit der ſeltenen Mächtigkeit von 80 Fuß 
Kohle; demnächſt 100 blauer Thon ca. 5 Juß. Hierunter folgt das 2 
Flötz von 12 Fuß Machtigkeit; das 3. vorhandene Jlöß If angedohrt, dat 
aber noch nicht feſigeſtellt werden können. Dieſe wenigen Zahlenangaben 
erweiſen auf den erſten Blick, welche wichtige Hebel ſich beſonders für in. 
duſtrielle Unternebmungen hier ergeben laſſen werden. Der Beſitzer will 
hierzu ſelbſt das Beiſpiel geben. Ziegelfabrikation in großem Maßſtabe, 
Archttekturobjekte, Fagadeornamente und Steinzeuge aller Art werden bie 
Zwecke der erſten Jabrikanlagen bilden. In weiterer Abſicht liegt es, eine 
Waſſerröhrenfabrit von fo umfaſſender Größe anzulegen, daß fie einiger⸗ 
maßen die Bedarfsfrage in dieſem Artikel zu decken im Stande ſei und 
wir nicht länger gendthigt find, für dieſes Produkt zahlloſe Summen all- 
ährlich nach England zu ſenden. Nimmt man hierzu noch die hochſt günſtige 
— des Braunkohlenlagers in der Nähe von fo bedeutenden Verkehrs ⸗ 
wegen, womit Wronke begünſtigt if, jo berechtigt dies Alles gewiß zu der 
Hoffnung, daß auch andere Induſtrielle von dem demnächſt dargebotenen 
bill gen 5 ennfloff Gebrauch machen werden und dürfte, ohne ſich fangui- 
niſchen Hoffaungen hinzugeben und lediglich auf pofitive Fakta gefügt, end- 
lich die Zeit bald herantreten, wo unſerer Provinz und beſonders die är- 
meren Klaſſen durch eine fruchtbare Induftrte aufgeholfen werden könnte. 


SZermiſchtes. 

* Berlin, Der „Sozialdemokrat“ enthält Folgendes: „Tölcke's 
Stock, ſo behaupten fortſchrittliche Blätter, ſei bei einem Kampf zwiſchen 
Fortſchrittlern und angeblichen Sozialiſten zu Berlin (in der letzten Ver⸗ 
ſammlung des 3 Wahlbezirks), von den erſteren erbeutet worden. Abge⸗ 
ſehen davon, daß es ſehr fraglich ift, ob irgend einer der Unſeren bei ſenem 
Kampfe überhaupt betheiligt war, ift zu konſtatiren, daß der Stock Toͤlcke's 
ſchon darum nicht erbeutet werden konnte, well er nur bet außerordent⸗ 
lihen Gelegenheiten benutzt wird. Der Stock Zölde's ift nach wie 
vor da, wo er hingehört.“ 

* London, 25. April. 
Kap der Guten Hoffnung die Nachricht, daß in 
jerhofe 100 Menſchen das Leben genommen hat. 

Terantwortucer Rebakteur Ur ur Mauer in Poten- 


2 daß drei Aerzte . i 
ie „ Zeltung“ brachte die Nachricht, daß dr erzte in zwe 
öfenttigen Mnaltın m En Tan impfen ſollen. Angeordnet mag das 
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Der Dampfer „Cambrian“ brachte vom 
Biktoria Weſt eine Waſ⸗ 


fein, aber ausgeführt wird es nicht. Wir haben an beiden Impftagen nur 


jedesmal einen Arzt gefunden, und zwar jebesmal denſelben, welcher Jedoch 
nicht im Stande war, auch nur annähernd die Impfungen vorzunehmen, 
welche verlangt werden. Heut Sonnabend wurden wegen des großen An- 
drangs nur Kinder bis zu zwei Jahren angenommen. Es giebt hier Bür⸗ 
ger, welche bereits ſeit acht Tagen ſich vergeblich Müde gaben, um geimpft 

werden. Wie verträgt ſich dies mit dem Intereſſe der allgemeinen Ge 
undheitspflege. Mehrere Bürger 


4 
An die Lehrer Deutſchlands 


Im Auguſt d. J. ſoll in Cineinnati, O., die zweite allgemeine Ver⸗ 
Br der deutſchen Lehrer Nordamerika's ſtatifinden. Der unter 
zeichnete Aus ſchuß hält es für feine Pflicht, dies zur Kenntniß der Kollegen 
in Deutſchland zu bringen, wena er auch kaum, in Anbeiracht der tren en ⸗ 
den weiten Lärderfireden, wagen darf, die Einlodung zum Beſuche zuzufü 
gen, welche vie deutichen Lehrer Amerikas fo gerne über den Ozean hinüber 
ſchicken möchten. Sollten unſere Kollegen uns wit Bufendungen erfreuen 
wollen, fo ditten wir dieſelben an den Sekcetär, W. H. Rofenkengel, Hochn 
Straße, St. Louis, Mo., U. 8. zu richten. 

per Ben, efduf de A ventiä 1871. 10 hrerbunbd 
er Zentralausſchuß des deutſch⸗amerikaniſchen Lehrerbundes. 
Louis F. Soldan, Präſfident, 
Aſſ. Superintendent der öffentlichen Schulen in St. Louis, 
W. H. Roſenſtengel, Sekrektär, 
Leh er an der Hochſchuſe zu St. Louis. 


Gneſen, 23. April. Auf den Bericht über die hieſige „freiwillige 
Feuerwehr“ in Nr. 188 Ihrer . diene hiermit zur Wiederlegung der 
darin ausgeſprochenen tendenziöſen Ver äumdungen folgende wahrheitsgetreue 
ae ur Erwiederung: 

ei ntftehen der hieſigen freiw. Feuerwehr ſicherte der Magiſtrats⸗ 
dirigent dem Vereine ſämmtliche möglichen Unterſtützungen zu. Unter dieſen 
Unterſtützungen hob er beſonders diejenige hervor, daß er den $ der ſtädt. 
Feuerlöſchordnung, wonach die Mitglieder deſſelben nach jedem Feuer aufge⸗ 
rufen und die fehlenden in Ordnungsſtrafe genommen werden, durch Polizei⸗ 
Beamte ausführen wolle. Dieſe Mannſchaften ſollten beim Feuer der freiw. 
Feuerwehr ſubordinirt ſein. Entbunden vom ſtädt. Feuerlöſchdienſt ſollten 
nur diejenigen ſein, welche der „freiw. Feuerwehr“ angehören, oder den 
Verein durch Geldbeiträge unterſtützen. Hierdurch ſollten dem Vereine nicht 
nur Mitglieder und Gelder, ſondern, auch Arbeitskräfte zugeführt werden. 
Dieſe Verſprechungen haben auch in den 38 1 und 6 der vom Magiſtrate 
genehmigten Statuten ihren Ausdruck gefunden. Ungeachtet alles deſſen iſt 
die Poltzei dieſem nicht nachgekommen. 

Die Folge davon war, daß fi außer der freiw. Feuerwehr Niemand 
um das Rettungsweſen kümmerte. Das Publikum ſchien der Meinung zu 
ſein, daß die ca. 30 thätigen Mitglieder daſſelbe allein bewältigen könnte, 
trozdem ſelbſt das Waſſer, da es oft an Pferden mangelte, auf weiten 
Strecken mit Eimern herbeigeſchafft werden mußte. 

Der Vorſtand ſah daher, daß der Verein unmöglich die von ihm über⸗ 
nommenen Verpflichtungen, wonach er innerhalb der Stadt Gneſen bei aus- 
brechendem Feuer ſämmtliche Feuerlöſch⸗ und Rettungsangelegenheiten 
übernimmt, erfüllen kann. Er berief deshalb wiederholentlich Generalver⸗ 
ſammlungen, in welchen beſchloſſen wurde, Geſuche an den Magiſtrat um 
Abhilfe der Uebelſtände e ee Dieſes geſchah u. A. auch am 3. Ja⸗ 
nuar c. worin gebeten wurde, den Verein mehr wie bisher zu unterſtügen. 
Merkwürdigerweiſe fol dieſes Geſuch verloren gegangen fein. Auf Wieder ⸗ 
polung dieſes Geſuchs am 18. v. M. giebt der Magiſtrat dem Vereine am 

4. d. M. die Antwort, daß er demſelben eine Kompetenz zu Beſchlüſſen 
zu Anträgen wie die geſtellten nicht einräume. 

Zur Mittheilung dieſer Antwort find auf den 15. und 18. d. M. Ge 
neralverſammlungen anberaumt worden. In derſelben ift das Bedauern 
darüber ausgeſprochen worden, daß hiernach die Thätigkeit des Vereins ge 
lähmt bleibt. Derſelbe kann den ihm obliegenden Zweck in würdiger Weife 
nicht erkeichen, da bei der geringen Zahl der Mitglieder bei einem größeren 
Brande die Kräfte nicht ausreichen, um großes Unglück zu verhüten. Die 
letzte Generalverſammlung fand es daher für das Beſte, von dem ihr nach 
$ 16 der Statuten ee. Rechte Gebrauch zu machen, und die Auf⸗ 
löſung des Vereins der „freiwilligen Feuerwehr“ auszuſprechen. Dem Ma- 
giftrate wurde ſofort hiervon Mittheilung gemacht. 

Dir Letztere wird ſich dadurch hoffentlich veranlaßt fühlen, ſämmtliche 
Grundſtückbeſitzer nach den Beſtimmungen der ſtädt. Feuerlöſchordnung he⸗ 
ranzuziehen, er wird dadurch eine bedeutend größere Zahl von Kräften zum 
Schuße des Eigenthums erhalten. 

on nlichen en Ko des Vereins und der Polizei 
ift dem Schreiber dieſes nichts bekannt. Als Betheiligter erklärt er es für 
eine nichtswürdige Lüge, daß von den Anweſenden in der letzten General» 
Verſammlung der Wunſch ausgedrückt worden ift, daß bald ein Feuer ent- 
ſtehen möchte, damit die Kommune erfahre, was fie an dem Vereine verlo- 
ren. Im Gegentheil iſt in der Verſammlung allgemein das lebhafte Be⸗ 
dauern über die Auflöſung des Vereins ſowie der feſte Wille ausgeſprochen 
worden, bei jedem Feuer zu erſcheinen und Hilfe zu leiſten. tz. 


Handelsnachrichten. 


Unſere heutigen Inſeratenſpalten bringen wiederum den Proſpekt einer 
neuen Akliendraueret und zwar der rühmlichft bekannten Wies nerſchen 
Brauerei in Breslau. Bei ber billigen Acquirirung dieſes renommirten 
Etabliſſements und dem ſteigenden Bierkonſum Breslau's glauben wir wohl, 
daß die in Ausſicht geſtellte Dividende von 8 — 10 Prozent nicht zu hoch 
gegriffen iſt. Wie wir erfahren, findet dieſes Unternehmen in Breslau ſelbſt 
großen Anklang, da biäher eine in größerem Maßſtabe betriebene Aktien 
Brauerei daſeldſt noch nicht exiſtirt. 


Die „Schleſ. Zeitung“ vom 9. April ſchreibl: 


Deutſche Induſtrie 


erwirbt ſich auf allen Gebieten durch Schönheit des Geſchmacks in Zeichnung 
und Arbeit immer mehr Anerkennung und fäglich wird das Abhängigkeits⸗ 
Verhältnis zu Paris ſtets geringer, da wir endlich einſehen gelernt, daß 
deutſche Arbeit oft beſſer als franzöfiſche ausfällt und nicht mehr nöthig 
baden, unter pariſer Firmen unfere Fabrikate auszubleten. 

Dies gilt vor Allem der Billardfabritation. 

Wenn nun biefige Fabrikanten, wie in erſter Reihe Hr. Billardbauer 
A. Nippa, Breslau, aße 14, durch vieljährige Praxis und 
raſtloſe Stcebſamkeit, ſich bemüht haben, die franzöſtſchen Billards in ihren 
Vorzü en zu erreichen und fogar zu übertreffen, tft diet nicht hoch genug 
anzuerkennen und verdient Herr 4. Nh um fo mehr eine öffentliche 
Anerkennung, als die ſogenaunten franzöſiſchen Stahlfeder⸗Ma⸗ 
tinells durch de von ihm ſelbſt erfundenen „Deutſchen Stahlfeder ; 
banden bei Weitem übertroffen worden find. 

Die aus der Fabrik des Herrn A, Nina hervorgebenden Billards 
vereinen in ſich die Eleganz und Schönheit franzöſiſcher mit der Sediegen⸗ 
beit deutſcher Arbeit, dei außerdem auffallender Solidität in Bedienungs weiſe. 

Am ſprechendſten beftätigt dies der Umſtand, daß gerade in deſkrenom⸗ 
mirleſten Letelen Breslau 's, z. B. dei Hrn. W. Labuske, Oplauerfir. und 
Hrn. E. Aſtel (Hötel de Rome) u. A. m. Blllards aus der Fabrik des 
Hrn. A. Nippa ſich befinden und deren obengenannte Vorzüge von den 
Herren Befigern, wie den anerkannt beſten Spielern zugeſtanden find. 


Ein neues Kloſter. 
Der Bef ines ſeh n d 

er Beſitzer eines ſehr bedeuten den Grundſtücks in der Mühlen 
ſteht, wie verlautet, in Unterhaudlung wegen Verkaufs deſſelben R 
religtöſe Körperschaft welche dort ein großes Nonnenſtift zu errichten gedenkt. 
Urfuftnerinnen. Dames au sacré coeur de Dieu, Barfüßerinnen haben wir 
ſchon, was ſoll uns run noch weiter zu Theil werden?! Soll denn Alles, 
was aus dem katholiſchen Spanien, Italien, Oeſterreich ꝛc verjagt wird, 
ſich in unſerem proteſtantiſchen Norden anfledeln ?_ Im letzten Dezen⸗ 
nium des 18. Jahrhunderts wurden bier die Klöſter aufgehoben und im 
aufgeklärten 19. Jahrhundert werden hier fo viel derartige Inſtitute errich⸗ 
tet, daß, wenn es fo weiter geht, wir im letzten Dezennſum unferes Jahr⸗ 
hunderts mehr Klöſter haben werden, als hier jemals zu altpolniſchen Bel- 

4. 8. 


ten eziſtirt haben! 

in ankfurt a. „ver; 
G. L. Daube & Go. bug am we 
cens Expedition Inferate, ohne Zeitverluſt und verſchwiegen, zu den 
Zeilenpreiſen der Zeitungen ſelbſt, alſo ohne jeden Kusche 
von Porto und anderen Speſen in alle Zeitungen des In. und Auslandes. 
Offerten Entgegennahme und Wetterbeſorderung an Auftraggeber, fowie 
ausführliches Zeitungsverzeichniß gratis. 


* Wir machen auf das im heutigen Anzeigenthelle an ekündligt Na · 

tional Prachtwerk von ner über den Frangöfifehen Kiie auf · 

r e 3 5 Leſern beſtens. Das Werk iſt vor⸗ 
e eſchrieben, u u lide und 

ch Im Leiner Bamıiklenbi liothet fehlen Dal. aut ae ee De 
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„" Bei Magenleiden, 

fatarrhaliſchen Krankheiten und Ver: 
dauungsloſigkeit. 


4 Herrn ie a Hoff in Berlin. 
öt ‚6. 71. Senden Si . 
rem Sorte flgen Deatsgefundpeitsbiere a See 22 
Daflelbe bat ſich hier wieder be Magenleiden ſehr heilſam 
erwieſen. Seminar- Direktor Albrecht. — Ihre Brufmalz- 
Bonbo: 8 erweifen ſich immer mehr und mehr als die beſten 
Panoceen gegen den Huſten. — Ire Malz⸗Choko⸗ 
55 hat äußerſt günftig gewirkt, die Verdauung voll- 
regelt und mei 8 
Bregierunge-Oekeriär in Kialgikerg . Ber . C. Ol 
ertaufsſtellen P 
Nielag bei Seb. , n Erenasi 
J,, Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6,; in Neuto⸗ 
Hr. A. Be ; in Jaraczewo Hr. Jada 
mon Zucker; in Beutſchen Or. . Manserd; 
A. Seger, Konditor in Grätz; in Schrimm die Hrn. 
Cassriel C. in Obornik dr. Zsaak Harger; 
in Kurnik di. . . E. Birause; in Rogowo be. 
J. Joseph; in Santomysl Hr. Sanne Le- 
weiz in But Hr. J. Niktewies; in Gollauez Hr. 
Sers. Mer in Czerniejewo Hr. Mareus 187 
kowski; in Schroda Hr. Fischel e in 
Rogaſen d.. Emil Petrich;z in Wongrowitz Hr. 
12 Merrm. Ziegel; in Pleſchen: L. Zborats 2 
A un a"... 
Seitdem Seine Heiligkeit der Papft durch den Geb 
der delikaten Revalescière du Barry lhticp webe hergeſtel 
und viele 2 und Hoſpitäler die Wirkung derſelben aner⸗ 
kannt, wird Niemand mehr die Heilkraft dieſer köͤſtlichen Heil 
nahrung bezweifeln und führen wir die folgenden 
an, die ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten 
beſeitigt. Magen-, Nerven», Bruft-, Lungen-, Leber, je, 
Schleimhaut-, * Blajen- und Nierenleiden, Tuberkulose) 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtop 0 
he 
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Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Wa 

Fieber, Schwindel, l Ohrenbraufen Uebelkeit 
Erbrechen ſelbſt während der chwangerſ aft, Diabetes, Mer 
lancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72,000 Certifikate über Geneſungen die aller Medizin wider⸗ 
ſtanden, wovon auf Verlangen Kopie gratis eingeſandt wird. — 


— 
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Nahrhafter als die erſpart die Reralescière bei Erwachſenen | 


und Kindern auch 50 Mal 1 Preis in Arzneien. 


Caſtle Nous. lexandria, ten, 10. 1869. 
Die delikate Revalesciere Du Barrp's hat 5 — einer — ulſchen 
8 der a Art, worunter ich neun Jahre lung N) 
Schrecklichſte gelitten und die aller ärztlichen Behandlung wi den völlig 
eheilt, und ich ſende Ihnen hiemit meinen tiefgefühlten Dank als Cut 
Bieter köſtlichen Gabe der Natur. Mögen biejen gen, die da I a Gut 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, Teiftet Du 4 Reralesciere 


deren Gewicht, wenn in Gold . 10 zu t euer fin wäre 
198 ng padaro. 


In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr. 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 dend 4 2 lr. 20 8 
12 Pfund 9 Tölr 15 Sgr. 24 Pfund 18 Thaler — Reyales- 
ciere Chocolatee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 2 A 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. in Berl 
178 Friedrichſtraße; in Poſen bei 7! Fromm, in Pol 
niſch⸗Liſſa bei Scholz, in Königsberg in Pr. bei Kraaß, 
in Bromberg bei Hirſchberg, in Danzig bei Neum an! 
und nach allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Bekanntmachung. 
f Grund des Allcchd . 
ek 


fung der im Jahre 1871 planmäßig zu amor - 1146. 1169, 


Poſen, den 8. Dezemder 1870. | Sechsunddreißig Stück, zuſammen 


bir. = 
Littr. C. über 100 Thlr. 
IB ee ee 3 2, 2 2 et ac 
ber 1870 vorſchriftsmäßig erfolgten Ausloo- 553. 781. 951 180. sei, re a 1095. bat, find dle nachftehenden Nummern bis jegt 


72001 Berlin vom I. Juli 1871 ob, bel Lepterem 

edoch nur bis zum 31. Dezember 1871 in 
mpfang zu nehmen. 

Von den bereits früher verlooſten Provin⸗ 

erzinfung mit dem 

1. Juli 1869 


248. 1357. 


Simultan-Elementar- N ıhla 5 An fi = 
Knabenschule. achlaß⸗-Auktion 
reſp. 1. Jult 1870 aufgehört 8 A after beſgloſſenen G. u 9 des königlichen Kreisgericht! 


richtung einer ſechsklaſſigen Simultan. Elemen. 


Dienſtag, 2. Mai cr., 


tifirenden fünfprozentigen Poſener Provinzial 1423. 1428. 1461. 1462. 1496. 1611. 1630 [mI®t eingeliefert: . 8 tar. Knabenſchule ihre Genehmigung ertheilt. 
Döligetionen find nachftehende Nummern ge-|]67]. 1694. 1700. 1732. 1790. 1807. 1834.a) zum 1. Juli 1869 einzuliefern Die Eröffnung der neuen Auſtalt in 
zogen worden: 872. 1943. 1969. 20 18. 2021. 2085. 2088. eweſen: am 27, April e. mit zunächſt pier Kiafien Vorm. von 9 uhr ab, 
Littr. A. über 500 Thlr. [2113 2264. 2320. 2342. 2359. 2360. 5481.] Tier A. Nr. 665 und 124 Schülern erfolgt. Es finden in der- um Auttiond - Lokale, Magazinfirahl 
9. 80. 96. 230. 287. 337. 366. 428. — u 258, 2675. 2738. = En B. 213. 968. asche want 2 d de dn mn Nr. 1. Möbel 
„469. 499 5 3. 631. 669 . . 2898, 2950. 3001. 3074. 3 5 . . nder ah me; onfeiflo- 5 
455. 469. 209. 501. 529. 577. 898 3129. 3168. 3169. 3279. 3304. 3314 0. „le 20% neden religtomdunterricpt wird bestens Sorge] div el, Betten, Kleidungs 


932.3083. 
671. 693. 761. 793. 799. 862. 898. 922. 932 3896. 841 


1 

983. 998 — 5 
1 4,000] Vierundachtzig Stack, zufammen 8400 Thlr. 
Achtundzwanzig Stück, zuſammen 14, Die mit v. —— — — 
Provinzlalobligatlonen werden hiermit gekün⸗ 
digt und die Inhaber derſelben aufgefordert, 
15. 65. 89, 118 262 357. 358. 377. 378.] den Nennwerth gegen 2 der Obliga- n 
ſtande bei ber 
722. 723. 730. 823. 824. 865. 891. 900. 907. RER bierfelbft, bei dem 
Hlefiihen Bankverein zu Breslau oder bei 
& Wolff in 


Littr. B. über 200 Thlr. 


409. 464. 473. 524. 526. 535. 595. 652. 682.]tlonen in coursfähigem 


960. 997. 1018. 1067. 1070, 1092. 1136. 


1192. 1221, dem Bankhauſe Hirſ 


|b) zum 1. Juli 1870 einzuliefern 
eweſen: 


Littr. A. Nr. Pro. 248. 
„ B. „ 188. 144 
C. „ 318. 380. 575. 812, 
2933. 2952. 


Der Ober⸗Präſident. 
Königsmarck. 


Neue Sch 


genommen. 


etragen. Die Zahl der aufſtelgenden Klaſſen 
oll nach Bedürfniß auf ſechs erhöht werden. 
Das un eträgt jährlich drei Thaler. 
ler werden von Unterzeichnetem, 
e Fer de g e r 
1 ormittags von 8—12 und Na 
— 2—4 Uhr in dem alten Realſchul Kbäubn, Öffentlig verftelgern. 
Breslauerſtraße im Hofe parterre Links, auf 


ſtücke, Wäſche, Haus⸗ u. Wirth‘ 
ſchaftsgerüthe, darunter feine 
Serviſe, Porzellan⸗ und Glas- 


#ychleweski, 


ooht. 
(Hierzu zwel Beilagen.) 


Königl. Aukt⸗Kommiſſar. 


53.858 


38. | 


#5 


ss 


ER, 


#3 


geg 


— 


SS SSR 


5 


Bekanntmachung. 


Auction. 


ige Die Grasgutzung Arie 1 2 dr 

175 [ Ruthden enthaltenden Theile der ſoge 1 8 
ik 15770 Baden len A Es 3 Be 9 der Königlichen Kreis gerlchts 
117 Wertheufer und den Feldmarken Giof-Staro EB 
(gta und Czapury, im Keeife Poſen, fol par.“ Montag den L Mai Ch, 
rd, zellenweiſe oder auch im Ganzen im Weg früh von 9 Uhr ab, 
en der öff atlichen Lleltation für das Jahr 1871 Megazinſtreße 1 im Auktionslotale 


verpachtet werden. 
Es ſteht hierzu Termin cuf 


Sonnabend den 6. Mai d. J., 
Vormiitags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle vor dem Regierungs⸗Se . 
eretair Reimann an, wozu Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingele den werden, daß die 
Bedingungen im Termine bekannt gemacht 
werden ſollen, vorher aber auch in unſerer 
Regiſtratur eingrfehen werden können. 
Poſen, den 19. April 1871. 


im Die Ausführung von Erd- und Maurer 
| Kbeiten auf der Strecke Sniewlowo-Thorn de 
her | Polen-Tporn-Bromberger Eifenbahn, worin 


div. Möbel, Cigarren, Wäſche, 
Bekleidungs⸗Gegenſtände, ferner 
mehrere Hundert div. Wein⸗ und 
Blerflaſchen ꝛc., 
um 12 Uhr am Kauonenplatze 
4 kräftige Arbeitspferde 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Hiyehlewski, 
Königl. Auktions ⸗Kommiſſarlus. 


Dlumen-Anction. 
Donnerſtag, 4. Mai er., 


früh von 9 Uhr ab, 
wirde ich Graben Nr. 38., die zum Kom⸗ 
merzienr. Bielefeld 'ſchen Nadlaffe gehörigen 


Treibhausbäume ꝛc. als diverſe 
hochſtämmige Agave americ. va- 
riegata, Myrthen, Cypreſſen, 
Granaten, Palmen, Oleander, 


57,600 Schachtruthen Boden zu bewegen und 
610 Schachtrulden Mauerwerk herzuſtel⸗ 
len find 
fel in brei Looſe im Wege der Submiſſion 
geben werden. 


Termin zur Eröffnung der Offerten if auf 
Donnerſlag 
{ önigliche Regierung, 
den 11. Mai 1871, 3 8 Sales, 3 


Vormittags 11 Uhr, und Forſten. 
u Centrel . Bureau umferer Abtheilung II. sehn J 11. 


Oerſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 7) bier · = 
beta. e Nothwendiger Verkauf. 


anberaumt. 
Die Bedingungen liegen im AGbtheilungs. Die in dem Borfe Boruy unter Nr. 
115/119, Nr. 70/70 und Nr. 108/29 be- 


Bureau zu Inowraclaw, ſowie im techalſchen 
Bureau unferer Qbtheilung II (am Sberſchle⸗ legenen, im Hypothekenbuche deſſelben Vol. 143 
Pag 193 sedd., Vol. 45 Pag. 593 seqd und 


en Bahnhofe Nr. 7) blerſelbſt aus und 
Vol. 9 Pag. 737 seqq. eingetragenen, dem 


2 von Letzlerem m... Be 

Den Ren > Eigenthümer Traugott Richter und feiner 

Königliche 9 R Sa Iutionne En da aehörigen 
en enbahtt, rundſtücke, deren Befigtitel auf den Namen 

E = enges = der Subhaftaten berſchtigt ſteht, von denen 


— 


Bel am 12. Dezember 1870 pierſelbſt] 1) das Grundftüd Nr. 115 mit einem Fla. 3 5 
* N. Kreisfändifihe Kommiſſton bemirt. &entnhalt von 41% Morgen der Grund. Hortenſien, Agapanthus, Fuch⸗ 

un öfung von Bomſter Kreis. Opliga.] feuer unterliegt und mit einem Grund. ſien, Epheu, Roſen ꝛc. 
‚ fonen ſind folgende Buchſtaden und Num. ſteuer Reinertrage von 14 Thlr. 25 Sgr. öffentlich verſteigern 

ern gezogen worden: 10 Pf.; Ayehlewski 

don er I. (3500 Thaler) 2) das Grundſtück Nr. 70 mit einem Flä königl. Auktions-Kommiſſarius. 

lud zwar: cheninhalt von 15,4, Morgen der Grund — — 

abe A 49. ſteuer unterliegt und mit einem Grund- Gerichtli er 
2 ftabe B. 125. 129. ehe == . 1 SR. 
fade C. 151. 175. 189. 190. 213. 215. und zur Gebäudeſteuer mit einem A 5 
Bucftabe D. 246. 256 269. 3 296. 5 d Genn Dr RR 811 1 ver au — 
299. 302. 320. . 8 0 run r. mit einem Flä⸗ 5 ? 
Buftab: E 333. 336. 339. 368. 359. 393. cheninhalte von 42% Morgen der Grund.], Das zur M. Goczrowski ſchen Con⸗ 


401. 407. 415. 470. 490. 503. 


ſteuer unterliegt und mit einem Grund. Fan gehörige Waarenlager, beſtedend 
n 


ftabe D. 117. 129. 130. 148. 158. 156. 
5 Serie III. Obligatlonen zum Bau der 
wut dich Posener Bahn (1250 Thaler) 

War: 


ird von 

10. uni d. + 7 * 

>. Jun un I Montag den 1. Mai d. J. 
im Lokale des unterzeichneten Königl. Kreis- Jab, werktäglich von 9 bis 1 Vor und von 
2 e B. 48. Gerichts verſtelgert werden. 3—6 Uhr Nachmittags, in dem bisherigen 
18 abe C. 64. 80. 81. Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu-] Geſchäftslokale Markt Nr. 70 zu ermäßig- 
ſtabe D. 121. 124. 129. 148. 154. 158. [ſchlags wird in dem auf den ten feſten Preiſen ausverkauft. 


ſtabe H. 168. 170. 182. 186. 188. 197. 13 Juni d J Poſen, den 29. April 1871. 
* * 7 


ſe Obligationen werden den Inhabern Kundberg 
5 Mittags um 12 Uhr gerichtlicher Maſſerverwalter. 


ch zum 1. Juli 1871 zeit, Ber Auffor- F x 
r n un en > * 
e ee mt zent ee Montag den 1. Mai 
it nach dem 1. Wollſtein, 18. Jebruer 1871. werde ich am Oberſchlefiſchen Bahnhof 
Vormittags zwiſchen 11— 12 Uhr 200 


Königliches Kreisgericht. 
Nr e 0 Zent. ebenſo Nachmittags zwiſchen 3—4 N 


igen, e 
dende 0 ons und der Talons von 
— Er ab bei der Kreis-Kom- 
e hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 
aber der bereits früher aufgerufe 


urch 


eitung 


N 85 ——— 7 > 


kaufen. 


Zur Uebernahme, zum Betriebe und zur noch bedeutend 
1 Ausdehnung nach bereits vorhandenen 
twürfen, i 
erforderlich. 
Wir sind von den Besitzern ausschliesslich mit dem Ver- 
kauf ihres Etablissements beauftragt und ertheilen Reflec- 
tanten gern jede gewünschte Auskunft. 


Ruben & Salomon, 


arten; 
einer deutsche 
am Bahnhofe. 

Preis 30,000 Thlr.; An- 
zahlung 2 82.7 BR € - Pr 
eres zu erfahren auf gef. Off. i n aus 

das I. Stangen ſcheſ uu Stang wird Hen, gefucht, Adr. 
Annoncen- Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28. 


Ü Brauerei-Verkäuf 


Eine in bester Lage Dresdens bele- 
gene Brauerei, 
be, mit alter guter Kundschaft, grossem 
Terrain, an der Elbe gelegenen grossen 
Gärten, ist Verhältnisse 


Berlin, 28. Oranienburgerstrasse 28, 


Bierbrauerei 


mit Aus ſchank, Eis: 
keller und Zubehör in 


Dazu gehören: Dr. Samter, 
Morgen Boden 
I. Klaſſe incl. einer 10 
Morgen 


Mieſelwieſe und Dſegleraad. > er egen 
dieſelbe liegt inſſo 


4. 524. r- Reinertrage von 28 Thlr. 3 Sgr. £ } = 4 
don Serie 1. (1200 Thaler) 118, und zue Gebäudeheure mit emen] leinenen u. halbleinenen Wäſche⸗veränderungs halber 
H war; Kuß ungswerihe von 12 Thlr. Artikeln, wollenen Damen⸗ und zu verkaufen. 
uchſtabe B. 32 veranlagt find, ſollen im Wege der noth - AR 
gu Itabe C. 77. 84. 96. 97 wendigen Subhaſtation am Herren⸗Sachen de. 


en Garniſonſtadt 


ist ein Gesammtkapital von 70 — 80,000 Thaler 


29. April 1871. 
210 


in vollständigem Betrie- 


alber zu ver- 


Haus- und Hypotheken-Makler, 


Bekanntmachung. 

Das der hiefigen Stadt- Gereinde gehörige 
Grundftück: Sapiehaplatz Nr. 7 
Lie Nr. St. Adalbert 4. 

(die ehemalige Bogdanka⸗Mühle) fol im Wege 

der Lieitation meiſtbietend verkauft werden. 
dierzu haben wir einen Termin auf 


Or it), den 17. Mai e, 
billig Vormittags 10 Uhr, 

vor unſerm Deputirten, Herrn Stadtrath 
im Rathhausſaale anberaumt, 
zu welchem Bielungsluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß jeder Bieter eine 
Kaution von 2000 Thlr. in preußiſchen cours⸗ 
babenden Papieren zu erlegen hat. 
Der Verkauf erfolgt, vorbehaltlich der 
Genehmigung der Stadtverordneten⸗ 


großen 


Die Ertrags, und reſp. Materialien «Tage, 
wie die, für den Käufer ſehr günſtig geſtell⸗ 
ten Verkaufs Bedingungen find in unſerer 
n während den Dienſtſtunden ein- 
jzuſehen. 


Poſen, den 31. März 1871. 


Na- Der Magiſtrat. 


fr. erb. Poſen, poste-rest. sub 3. 898. 
Eine Reſtauration iſt billig zu 


\ Nolte. Uhr 200 Zentner 
bis jetzt jedoch immer noch nicht präſen⸗ 
en rt i 
ae; Handels Regie. e 
m f 5 E. Rr. 398. 399. 451.| Zufolge Verfugung vom 22. April 187 1Jöffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Mi Setie II . Ne. 67. 75.9 N Au — 4 — Regiſter Bezahlung verkaufen. 1 
f ie II. Buchſtabe C. Nr. 67. 75. 94. 2 
ab: D. Nr. 137. unter Rr. 1236 die Firma S. L. D Ks 8 
nd 55 1 — 4 178. 182: 183. Unruh zu Poſen und als deren In⸗ Bireldeter uski, 
ie ! är- daberin die Kauffrau Sophie Lud. — 
te III. (Obligationen zum Bau der M N 
2 Bier a Er re Unruh geb. Marchwinska, Eine zu Jaryszewo bei Samter, hart 
ge 8 Wal 2. 1 — Lahnng von 1869 und der Ob⸗ bel 1 die Birma W. A. Unruh am Ufer der ſchiffbaren Wartha gelegene, 
a ofen iſt erloſchen; 
en ! eich Buchſtabe C. Nr. 102 9% et — 1 me ‚auf circa 10 Morgen große iegelei 
. 3 5 gelöſten Handels ⸗ ellſchaft, Firm 
dae — =: haltung niederholt er · K. Molinski & Comp. zu Bofn, fon verkauft werden. * derſelben be: 
2 nen, 2) f iR hier iſt Eintra e eden ben md n Beine. 
1 Wollſtein, den 25. März 1871. ) in uaſer Handels Regifter zur Eintt gung ofen. onlager mächtig. Brenn 
ig Königlicher Landrath. 5 ber chen le Alescrte t In e Abe in Babın, Fefe 
der 2 * unter Rr. 276 die von der Ludowika] Kaufpreis Thlr. 4000, Unzablung Thlr. 1500. 
fd [ du dem Konkurſe über das Vermögen des Sophie Marchwineka für ihre Ede — Offerten sub P. ++ 90. befördert die 


re, Ka fmanzs Peter Nowidi zu Poſen mit dem Defillateur Alphons v. In. edle don 


ab eute . Anderich, der 
Bf a — 22 der lan. 28 dr len durch Vertrag vom R olf Mosse 
lr. Man A. Pelteſohn fämmtlich zu Poſen 1. Mai 1868 ausgeſchloſſene Ge in Breslau 


nachträglich eine Forderung von f 
0 „108 Thlr. 9 Sgr.“ meinſchaft der Güter und des Er⸗ 


1 werbes. Die in der Kreisfladt Schrimm auf der 
15 de Karin zur Prüfung dieſer Forderung K5ö N den 1 1871. ; Wartbenſtraße belegene, gut eingerichtete 
1, Maier, | Bieröränerei 
b 0 at er., 7 er 
ol Vormittags 11 Uhr, 0 2404 vi eil auf der baum Ki mit engl. Datre nebſt guten Kellern, Boden, 
e den unterzeichneten Kanmmiſſar im Tar. nach Obornit, unweit Winiar efanden Wohnhaus; Remifen, Predifäln, if Bamt- 
a nimmer Nr. 13 anberaumt, wovon bie — ' y 5 lienverhällniſſe halber unter ſehr guten Be 
& d emel. ber. — Der unbetaunte Eigentzümer dat ſich dingungen fofort zu verkaufen. 
2 | At han, "in Rene ee erden. | e ge egen in beg ebe belt Aa mar Bet an mit 
2 Poſen, den 24. April 1871. nahme des Bundes gegen Erſtattung der In. wenden. Verwittw. 
Königliches Kreisgericht. ſſertionskoſten, zu le . - z 
ll — des an ag 0 27. April 1871. Wilhelmine Borchardt. 
Gaebler. Königl. Diſtrikts⸗Commiſſarius. 8 
* Aufgebot. Strasburg. Eine in einer Kreisſtadt gut 


frequentirte 
Weinhandlung 


iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. 


Dem Schmiedemeiſter Chriſtoph Priebe 
il Stoboszewko if ein, ihm von dem 
Wield Chriſtoph Gruening zu Doms 
browo unterm 10. April 1870 ausgeſtellter, 
am 10. Januar 1871 fällig geweſener Wechſel 
Über 337 Thlr. verloren gegangen 


Ein Rittergut 


in der Prov. Poſen, 1350 Mrg. 
inel. 200 Mrg. Wieſen, 3 Meilen 


38% Der unbekannte Inzaber diefes Wechſels[ von der Bahn an der Chauſſee Näheres bei 
eee eee m be e e . scho mor, Me 


amortiſirenden Hypotheken iſt bei 
17 Mille Anzahlung für 52 Mille 
zu verkaufen. Selbſtreflektanten 
ohne Unterhändler belieben ihreſunder Kr. 84 iR ein einködiges großes 
Adreſſen sub L. 1 Obornik fr. Haus 


einzuſenden. nebft Garten und Wieſe zu verkaufen. 


7. November 1871 
dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, in 
bim fonft der Wechſel für kraftlos erklärt 
wer den ſoll. 
Trzemeszuo, den 18. April 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtbeilung. 


Poſen. 


fen. 


Geſucht 


werden zum baldigen 
Ankauf für auswär- 
tige Käufer mehrere 
kleine und größere 


Rittergüter 


und 


Herrſchaften 
in der Provinz Vo- 
Anzahlungen 
können nach Wunſch 
in jeder Höhe gelei- 
ſtet werden. Gefällige 
Offerten find zu rich. 
ten an den Güter- 
Agenten 

Isidor Licht, 

Voſen, 


Gr. Ritterſtraße 2. 


verkaufen. Das Nähere bei 
ee A 10 
Für Frauenkrankheiten 


Dr. Eduer' Meper. Berlin, Kranenftr. 17. 
Syrhilia, Geschlechts- u. Haut- 
krankheit. heilt brieflich, gründl. u, 
schnell Speeialarzt Dr. Meyer, Kgl. 
Oberarst, Ztenkäse, Leipzigerstr./91: 
Ich habe mich in Ems als Badearzt nie- 
dergelaſſen. April 1871. 2 3 
Dr. 8. Mleses. 
Augenarzt Dr. Wurm 
wohnt jetzt Berlin, gr. Friedrichsstr. 54. 
Sprechstunden von 9 -11 und 4—6. 


Damen, 


welche ihre Entbindung in Zurückgezogenhelt 
abwarten wollen, finden liebevolle Aufnahme 
unter Rrenafter Dir kretlon bei Frau Woytne, 
Waldemarſtraße 30, 2 Tr. in Berlin. 


Bad Reinerz. 


Labeſſenz zur Bereifung von Molken-Gebirge. 
Himbeerſaft, ſowie alle anderen Fruchtſäft⸗ 
verſendet in jeder Quantität zu billigften 


Preiſen. 
Apotheker Winkler. 


Augenleidende 


jeder Art, besonders auch operative Fülle, 
finden in der vorzüglich eingerichteten 
Augenklinik von Dr. I. Hirschberg, 
Docent a. d. Universität zu Berlin (l 
Louisenstr. Spr. Vm 8-9. Nm. 12-1, 
4—5) jeder Zeit Aufnahme £ 


DVenfions- Anzeige. 
Den geehrten Eltern die ge daß in 


einer aufs Vortheilhafteſte empfohlenen Pen⸗ 
fion in Charlottenburg bei Berlin junge 


Zu einem großen Ziegeleibetrieb mit 0 
Ringöfen am Ufer der Wartbe, Thonlagerſſte geleitet u. überwacht und ift die bevorzugte 
PPP mrachiſch vorbanden, wird cin Theilnehmer 
In der Stadt Schokken auf dem Markte mit 8 10,000 Thlr. Einlage geſicht. Das 
Kapital kann pupillarſſch ſicher geſtellt werden ſſtigem Einfluß zu fein. — N 
und iſt ein hoher Gewinn in Ausſicht. Adreſſen lige Anfragen ſignirt R, B. 505 per Adreſſe: 
werden unter S. F. 25 in der Expedition] Herren . ein 
d. Ztg. entgegengenommen. 


Mädchen Aufnahme finden. Erziehung und 
Unterricht werden daſelbſt aufs BR g· 


Lage der Wohnung beſonders dazu geeignet 
auf die Geſundheit der 35 Bas 8 — — 
heres auf gefäl« 


wasenst 


Vogler 
in Berlin. 


0 
1 
* 


Bekanntmachung. 
Breslau- Warschauer Eisenbahn- 


Gesellschaft. 
Preußiſche Abtheilung.) 


In Gemäßheſt des §. 17 unſeres Geſellſchafts Statuts fordern wir die [Orn. Aktionalre 
hindurch auf, die inte Eingaplungmit Zwanzig Procent dea Nominatsetrages br 


ezeichneten Stamm- und Stamm⸗Prioritätzactien innerhalb vier Wochen und 
ſpätetens bis zum 31. Mai d J. bei einem der Geſellſchafts⸗Banguters 

a, Herrn Jullus Alexander zu Berlin, Dorotheenſtraße 54, 

b, Herrn Meyer Cohn zu Berlin, Unter den Linden 11, 

e, Herren Gebr. Guttentag zu Breslau 


unter Vorlegung der Quittungsbogen e die frügeren Eingaptun- 


Prospect 
Breslauer Metien⸗Bier⸗ Brauerei. 


Per ſeit Jahren in rapider Weiſe fich fleigeinde Bierconſum in hiefiger Stadt, welcher erfahrungzmäßig durch 
die Production der Breslauer Brauereien nur zum Theil gedeckt wird, ſowie die unbeſtrittene Thatſache, daß alle 
tefigen Brauereien bel intelligenter Leitung und dem Vorhandenſein ausreichender Betriebsmittel einen reichlichen 
ewinn abwerfen, hat den Unterzeichneten die Anregung gegeben, am hieſigen Orte eine 


2 Brauerei auf Actien im großen Maßſtabe 
zu begründen. a 
Es darf als ein äußerſt günſtiger Umſtand betrachtet werden, daß es gelungen iſt, 

die rühmlichſt bekannten, in vorzüglichem Zuſtande befindlichen und mit allen neueſlen techniſchen 

Einrichtungen ausgeſlatteten Brauerei-Etabliſſements des Herrn J. Wiesner hier 
nebft N Sasch zu ser ag an zu en 1 0 fader ö 32 

as äft wird vom 1. Mai c. ab für Rechnung der Geſellſchaft geführt, und findet der erſte Rechnungs⸗ i ; € 1 

Abſchluß am 30. Septbr. c. ſtatt, in Folge deſſen bereits binnen wenigen Monaten eine Dividende zu erwarten iſt. halb e Se D — 
Nach einer von arg ni uns. en aufgeftellten Rentabilitäts⸗Berechnung ſteht für die nächſten Jahre noch mit der Enzahlung der früher ausgeſchriebenen Raten im Rüdftande find, dieſe nebſt 
eine Dividende von mindeſtens 8 bis 10 pet. mit Beſtimmtheit in Ausſicht, und es iſt eine ſehr werthvolle Garantie 1 bibel Wee unter Vorlegung des Quittungs⸗ f 


für die Proſperität des Unternehmens ſchon dadurch gegeben, daß der bisherige ſehr intelligente Inhaber, Herr N 
bogens bei den genannten Geſellſchafts⸗Banquiers zu leiſten. 
läſſig, wofür alsdann die ausgefertigten Actien nebſt laufenden Coupons und Dividenden: 

u 
1 
u 


I. Wiesner, Nebenältefter der hiefigen Brauer» Innung, ſich contractlich verpflichtet hat, die technifche Leitung des 
Eta 1 5 fat die ei 10 25 a aug Ge uſcaf Befelfäef Volleinzahlungen auf die ageicpneten Wctienbeträge find nach § 17 des Statuts zu 
ur Ausführung des Unternehmens ift dur eſellſchaftsvertrag vom 27. d. Mts. die Geſe t mit einem fi 
Actien⸗Capital von 380,000 Thlrn. begründet worden, von welchem Capital beſtimmt find: e ke 88 Wade u ie betr ger web 
für die 5 e 5 ſämmtlichem Inventar, Alu en und Utenfilien, ee  ; iar Bech 
exeluſive der darauf haftenden Hypotheken von 140,000 Thlrn. - An 
für die projectirten Vergrößerungsbauten und den Betrieböfondd . . . 130,000 


Eröffaung im Monat Oktober d. J. in Ausficht genommen ift, fo iſt zur Beſchaffung der 
230,000 Thlr., erforderlichen baaren Baumittel die Einziehung des Actien.Gapitald um fo nothwendiger, ald 
die Eröffnung des Betriebes auf dieſer Bahnſtrecke die Erthellung der Conceſſton zur Fort⸗ 
fegung der Bahn anf ruſſiſchem Gebiete bis Lod⸗ weſentlich fördern wird. 

Berlin, den 20. April 1871. 


Der Verwaltungsrath. 
Die Deutſche Hypothekenbank 
zu Meiningen | 


gewährt kündbare und unkündbare Darlehne auf ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke unter äußerſt vortheilhaften 
Bedingungen und zahlt die Valuta in haar. Näheres durch 


Hartwig Kantorowiez Söhne, 
Poſen, Lindenſtraße 2. 


a 8 
Das geſammte Actien⸗Capital iſt bereits gezeichnet worden. Von demſelben verbleiben 40,000 Thlr. in Händen 


des Verkäufers, während 
Dreihundert und Zwanzigtaufend Thaler 
in 3200 Actien à 100 Thlr. von den erſten Zeichnern zur öffentlichen Subſeription geſtellt werden. 


Breslau, im April 1871. * 5 
Das Gründungs:Comitd - 
der Breslauer Actien-Zier- Brauerei. 


Gebr. Alexander. Ludwig Heyne Oppenheim g Schweitzer. 


Breslau. 


Hermann Gratweil, David Lipmann. Samelson . Sackur. 
Director der Berliner Unions- Brauerei. 


a — 


71 0 ——— 2 2 2 5 e 
Klimalischer Brunnen, f 
Kurort. Bade-Anstall. 
in der Grafschaft Glatz, preuss. Schlesien. Saison-Eröffnung am 14. Mai. 
Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopfieidens | 
ehronische Tubereulose, Lungen-Emphysem, Bronchektasie, Krankheiten 
des Blutes, Blutmangel, Bleichsucht u s. w., sowie der hysterischen und Frauen 
krankheiten, welche daraus entstehen, Folgezustäude nach schweren und fieber 7 
haften, ‚Krankheiten, und Manne unt n und allgemeine Schwäche, 
j en, Soro ose; eumatism 0 ve Gi itutionelle Syphilis 

* Emp mien für Roconvalessenten und schwädhtis e en e als an 
nehmer, durch seine lieblichen Berglandschaften bekannter Sommeraufenthalt. Bade 
Aerzte: DDr. Berg, Bittner und Sanitäts-Rath Drescher. 


Bad Muskau 


Preussische Oberlausitz, Station Weisswasser (Muskau) der 
Berlin-Görlitzer Eisenbahn, 
Eröffaung der Salsen am 15. Mai e. 


Subſcriptions-Wedingungen 


auf 
Dreihundert Zwanzig Tauſend Thaler 
in 3200 Neben 100 Thaler 


Dreslaner Aetien-Bier Brauerei. 


3 1. Die Subfeription erfolgt al pari ee 


am 1. und 2. Mai e. 


Gebr. Alexander am. 
Oppemheim & Schweitzer | in Breslau, 
Samelson & Sackur in Berlin, 
Hirschfeld & Wolff in Poſen, 


und außerdem in denjenigen Städten, in welchen ſolches durch die betreffenden Lokalblätter bekannt gemacht wird. 
2 — iſt eine Caution von 10 pCt. der ſubſeribirten Summe baar oder in courshabenden 


bei den Bankhaͤuſern 


Effecten 5 a Moorbäder, Mineralbäder, Kiefernadelbäder, Molken-Anstalt. — 4 
3. Im Falle der Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduction der Subſcriptionen ein. Das Re Angenehmer Sommer-Aufenthalt. % 


Die Bade- Verwaltung. | 
in A in A An Din An 8 Ah 


Bad Driburg. 


Die biefige Badeſaiſon wird am 15. Mai eröffnet und am 15. Sep 
tember c. geſchloſſen werden. Logisbeſtellungen, ſowie Aufträge auf Zuſendung 
des Driburger- und Herſter⸗Mineralwaſſers wolle man an den Adminiſtratet 
Vollmer zu Driburg richten. 

Brunnenarzt: Geb. Sanifäts-Rath Dr. Huch bis zur Eröffnung 
der Saiſon in Osnabrück. 3 

Der Omnibus des Bades hält zu allen Zügen an der Eiſenbahnſtatlon 
Driburg bereit. er 


Bad Lippspringe 


Station Paderborn (Weſtfäl. Hahn) am Teutoburger Walde. 
Stickftoffreiche Kalktherme (175 f.) mit Glauberſalz, Inhalationen, feuchtwarme be“ 
ruhigende Luft, Schweizermolken. Erfolgreichfted Bad bei: chron. Lungenſucht, pleurl“ 
tiſchen Exſudaten quälenden trockenen Catarrhen der Alhmungsorgan“ 
[Congeſtlouen dahin, nervöſem Asthma, reizbarer Schwäche verſchle dene“ 
Art Dyſpepſie. Frequenz ca. 1500. Saifen vom 15. Mai bis 15. September. 3 


fultat 5 5 wird öffentlich bekannt gemacht. N 
$ 4. Die Zahlung der ſubſcribirten reſp. zugeibeilten Beträge muß bei Verluſt der deponirten Caution in der 
Zeit vom 15. Mai bis ſpäleſtens 15. Juni 1871 ganz oder ratenweiſe nebſt 5 pCt. Zinſen vom 1. Mai c. ab bei 
der Zeichenſtelle erfolgen, bei welcher die Subſeription geſchehen iſt. Baarcautionen werden hierbei in Anrechnung 
gebracht, Gautionen in Werthpapieren dagegen nach vollſtändiger Abnahme zurückgegeben. Be? 
ie Subſcribenten erhalten bei der Zahlung Interimsſcheine, welche baldthunlichſt gegen die definitiven Stücke 
umgetauſcht werden. 2 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bedingungen, nehmen die Unterzeichneten am hieſigen Platze Subſcriplionen 
entgegen. Ausführliche Proſpecte können in Empfang genommen werden. 


poſen, im April 1871. 
Hirschfeld & Mol. 


Kapital⸗Offerte. 
Circa 160,000 Thaler find auf pupillariſch ſichere Ritter⸗ 
güterhypotheken in Beträgen von nicht unter 15,000 Thalern 
zu vergeben. — Reflektanten wollen ſich unter Beifügung des 
neueſten Hypothekenſcheines nebſt Auszuges aus der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuerrolle an den Rechtsanwalt Treplin zu Poſen wenden. 


Soolbad Goczalkowitz 


bei Pless in Oberschlesien — Auhaltepunkt der N. .-VHſer- 


Curhäuſer in den freundlichen Anlagen gewähren Comfort und vortreffliche Verpflegung. D 
benft in Ken: tuſß zu ſezen, daß ich Gureinrichtungen weſentlich verbeſſert, Orcheſter 18 Mann ſtark. Den Waſſckverſaldt ve I 
— Beldzu e zurückgekehrt und ale Dachbe. Bahn. — Poststation. Jod- und bromhaltige Soolquelle, 
0 Douehe- und 


wirkt und Anfragen beantwortet 
, , Mai. — Wannen-, . 5 Die Brunnen-Administration. 
en un 


wel als beſte bis legt erwieſen haben 8 1 bäder. Neun Logirhäuser mit bequemen — ee Ei — RZ 
N Ziegeldacher, ſowie jede a0 fer teten Zimmern, Bedentend erweiterte 1 nge. Teschalle. 600 Ellen Roth⸗Buchen⸗Bohlen, 
Dachreparaturen ſowohl in der Stadt wie auch] Täglich zweimal Concert. — Neues Billard. — Hötel und gute Restau- ]g“ ſtark 15—21“ breit, Kernholz 
in der Provinz übernehme. ration. Feine Küche. — Anmeldungen und Bestellungen auf Wohnungen ' 8 = „ 
Sangithr! e Erfahrungen in dieſem Gewerbe au die Bade- Verwaltung. Als Badeärzte fungiren: Sauitätsrath Dr. Babel trocken; 500 Ellen Bohlen Birken⸗ 
a 1 Stämme, Enden 3“ ſtark, 8—12“ 
breit, Auswahl zu verkaufen Dom. 


lezen mi offaung, dat ich bet reeller und Herr Dr. Friedländer. 
Wiatrowo bei Wongrowiec. Ab⸗ 


Se ompter Bedienung, ſowie angemeſſenen Bad Königsdorfi-Jasirzemb 
lieferung Poſen. | 


anne 

Bu . Bilinski e in Ober-Sohlesien. \ 
enten Bann. | Beginn der Saison am 15. Mai d. . 
„Sin (mer Hündgen % Zope at ne Bäder werden schon vom 1. Mai c. ab verabreicht 
re we ragen Sry Anträge Sat aunsgnteirhe Bono und Trink 


Der Kindergarten 
wird, der kühlen Witterung wegen, wieder 
c — 

in Bernftein, Elfenbein und 


Reparaturen 
gem werden fauber ausgeführt, auch Schirme 
berzogen und reparirt beim Drechsler elſter 


Dattelbaum, 


Reueftr. 5, 2 Treppen. 


Empfehlung. 


Das hochgeehrte Publikum erlaube ich mir 


Rhein. Waldmeiſt 58 geen ge g 
Rhein. fl mei ter rkiſch⸗Poſener Bahn» Stativ 
ba 4 Garten Kl. Gerber⸗ N Stück Maſtochſen 


7 


Der Verein der 3 des Kreiſes Bomſt und der an-] Als legitimirter Verwalter das Nich. 
N Ka Diſtrikte der Nachbarktreiſe zur Verficherung gegen Feuerſchaden, laſſes des verftorbenen Gute pächt eus 
Bl 4 4 Mühle durch Sturm und en duch nicht zündendt Anton von Kowalski 


UGänzlicher Ausverkaufl! 


Wegen anderweitiger Unternehmungen ſollen die bedeu⸗ 


am 5 2 Sduldner und Gläubiger auf io mi tenden Beftände unſeres hieſigen Tuchlagers, enthaltend die 
K harubfabt in © 5 5 * — geh ö 5 Ti 8 5 5 rs innerhalb 11 Tagen] Neueften 
! adt im Saale des Gaſthauſe um lun er“ eine ei mir zu melden, 2 
7 General⸗Verſammlun 1 Nock und Hoſenſtoffe 
der abhalten, wozu die Vereinomit lieder hierdurch vorgeladen — Agnalz von Kowalski. gänzlich ausverkauft werden und machen wir auf dieſe Ge- 
. esordnu Engliſche, innen u. außen glaſirte legenheit zu enorm billigen Einkäufen hiermit aufmerkſam 


Gebrüder Cohn, 


Markt 77. — . — der — 


Tag ung: 
5 Referat des Vereinsbevollmaͤchtigten über Lage des Vereins. 
2) Beſprechung über Reviſion des Statuts. - Thonrühre I 
3) wedeln über Anträge des Müllermeiſters Paulke in Bentſchen 3 
und Glabis in Puni zu Brücken, Durchläſſen und Waſ⸗ 


b. 
Wollſtein, den 13. April 1871. 


Der Vereins⸗ Bevollmächtigte 


ſerleitungen, ſowie 


Drainrühren 


Stockäfkirsie; ee 


5 Er Er Anwalt. ae in allen Dimenſionen empfiehlt | 

| A. Erzyzanowski. f Herren- und Knaben-Hüte 
15 Das Sargmagazin Wichtig für Bierbrauerei- u. größter Auswahl zu außerge⸗ 
© E. Hoehne, Thorſtraße 13, n enn enn, 
| wird fortgeſetzt. Wien ide Set dend n Veran Russak & Czapski, 


wos mit Glübrauchsanweiſung pro Zentner > 
u 2 Thlr. aufs Bifte empfohlen von 


Gebr. Fähndrich, 


33 zug. gie 


Stettiner Portland-Gement Gebr. Fähnärio 


empfing soeben und offerirt billigst die Eisenhandlung von Stange 15 ſchle fie 


regen 
Fi. Oberſelt & Comp. | Mühliteine Wollſackdrillich u. Leinwand 
Feuerſichere Dachpappen, Schleifſteine bis 60 Pfund ſchwer, 


Steinkohlentheer und Asphalt hält chleifſtein Aus⸗ Woll⸗ und Nühfaden, 
empfehle beſtens, auch übernehme ich vollſtändige Vapphedachun- wahl 4 Erzytanowski (Getreide: Säcke 


gen ſowie Asphaltirungen von Iſolirſchichten, Eſtrichen u. ſ. w. 


. Krzyzanowski. 3 e eee, ast 
— — = 5 N = = al E men in reichſter Auswahl zu den 7 en Preiſen empfehlen 
ür Bau- Slnternehmer! Ia sgl H. Cassriel & Co. 


ſind für den Preis von 1 Thlr. 


<a 82. 


. u Die Dachpappen⸗, Holzcement und Asphalt⸗Fabrik von 10 Sgr. pro Zentner abzulaſſen h 
= „Georg Friedrich ch & Gomp. in Breslau, ea Ferete tere es 2 nz 
* empfiehlt ſich zur E St. a . Nachdem ich mein re 


s of: ent-Dächern er cem Syſtem. Dom e de r bat 
nn e, Band-, Weißwaaren. 


fti jeglicher Art in Korridoren, Stallungen, Kellerge 9 f ſt 5 
eee 15 . . Een Be 5 i Olumen. Pe hhuf- 


2 zu äußerfi billigen Preiſen unter mehrjähriger Garantie zu verkaufen. 
f Argeſtellt. 
in der Leipziger Meſſe mit den neueſten Modeartikeln verſehen 


a a 2 
den 1. Mat 
BR empfehle ich dieſelben zu billigſten Preiſen. 


Isidor Risch, 


Wronkerſtr., Ecke des Marktes. 


Ausverkauf. 


Wegen eingetretenem Todesfall wird das 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗ 
Magazin 
den E. Hoehne, Tborſtraße 14, 


ausverkauft. 


wieder m 5 
Englisches patentirtes e ee 


Schafwoll.-Waſchmittel Fer 


aus ächt levantiniſcher Heifenwurzel empfiehlt die — 


Farbenhandlung von 


Adolph Asch, % 
„Landwirthſchaftliches“ 


Unter @ehalts-Garantie empfehlen wir: 
Aufgeschlossenen Guano, Chinchas - und Guanape-Peru- 
do. do. Dlota. 
i Chili-Salpeter und schwefelsaures Ammoniak. 
a“ , Knochenmehl, fein gedämpft und aufgeſchloſſen. 
Superphosphate, eigener Fabrik, aus Knochenaſche, Knochenkohle 
2c. gearbeitet, namentlich als ganz beſonders em⸗ 


Auf dem Dominium Malinie 
bei Pleſchen ſtehen 10 Maſtochſen 
zum Verkauf. 


"Wollsackdrillich- 


RE ſucht zum a Dom. 
Lagie wnik bei Klecko 


Wollſackdrillich u. Lei⸗ 


pfehlenswerth, Naecke, 
un und Wiesen- mit und ohne Nath, empfiehlt ini. newand bis 60 Pfund 
Sämmtliche Kall-Salze großer Auswahl billigſt ſchwer von 6"), Thir. an, 
Zu näherer Auskunft und Entgegennahme von Aufträgen iſt Louis J Loewinsohn, Fertige Wollzüchen 
unſer Vertreter Markt 84. Getreide⸗ Säcke mit und 


Herr Heinrich Auerbach in Posen a ee | 
Oomtoir: Breite und Gerberſtraßen⸗Ecke 14, g i E ohne Naht, Rapsplauen 
jederzeit bereit. 30 Nala ſen veautes aus Brüffel if mein Lager ſtets in größter Auswahl zu den 
Die Guano Niederlage 5 9 2 Bleganteften der Saſſon aus⸗ billigſten Preiſen empfiehlt 
200 Maſthammel . weyl, Salomon Beck, 

Danziger Erden Fabrik. un Verkauf in Kowalskie. . eee Markt 89. 


u der Nahe des Kr. » Gerichte, St Kal. 


en 49, iſt ein mödl. Part. Simmer zu verm. mr. 


2 
15 RL RS 


| 
4 
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empfiehlt die Eisenhandlung 


Nr 


Engl. Schafscheeren 


F. Oberfelt & Comp. A 


8 

& ei 

S — = 12 

2. ER 

282 f ei . 1860 ; 78 IN x 32 
2 . ww SN ‚N AR af i . 
von 355 Abu \ Zu = EN GIS RI, x 35 

5 S che Vrust Von bons = 


Stockſchirme 
empfingen wieder in reichhaltigſter Aus⸗ 


wahl u. empfehlen zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen, f 


Gebr. Korach, 
; Mat, 
Gänzlicher Ausverkauf 


von Leinwand, Tiſchzeugen, 
Cattune, Piques, Wallis, 
Cittays, Bettdecken, feine- 
nen Hoſenzeugen, Gardi⸗ 
S ven, Bettdrells, Ledertuchen 
und Serge de Berrys 
2 zu ſehr billigen Preiſen. 
Salomon Masur, 
Wronkerſtr. 24. 


Strümpfe 
zum Anweben 


mögen biefelben von Wolle, Baumwolle, Di. 
gogne oder Seide ſein, übernimmt zum vor⸗ 
r auf neueſten Patentmaſchi⸗ 
nen die 

Strumpf⸗Anwebe⸗Fabrik 


des oem. 8 erlin, 


Neue Strümpfe jeder Qualität werden in 
dieſer Fabrik ebenfalls ausgezeichnet ange 
fertigt. _D. A. 


Vardge, Battiſt, Viqusé, 
ſowie wollene Kleiderſtoffe 
empfehle in großer Aus- 
wahl in den neueſten 

uſtern, Jaquettes und 

almas in Sammet, Heide, 
wollenen Rips und Tuch 
für jedes Maaß paſſend. 


Preiſe billig und feſt. 
F. W. Mewes, 


Markt 67. 


Beſtellungen werden ſofort aus⸗ 
geführt. 


eſchäfts 


d 


Sonnenſchirmel 


zu den billigſten Preiſen em⸗ 
pfiehlt 


Louis Levy, 


b Griedrichsſtraße, vis-a-vis der Poſtuhr. 


Hüte und Hauben 


neuefter Bacon in größter Auswahl empfiehlt 


M. Zlotnikiewicz, 


Mast Ar. 92. 
Ein fewerfigerer Geldſpind if billig zu 
verkaufen durch die Expedition der Pofener 
. 


I WAA r̃⁰⁰ 
Injections-Necessaires 


it 64 Einſpritzungen zur ſchnellen ge- 
e ee chern Beſeitigung 
er krankhaften Aus flüſſe der 


Stück zu haben. S 


Echtes Klettenwurzelöl, 


bekannt als das deſte Mittel, den Haarwuchs 
zu befördern und das Ausfallen der Haare 
zu verhüten. Preis a Flacon 7½ Sgr. Bor- 
räthig bei J. J. Heine, 
Poſen. kt 85. 


Guß; u. ſchmiede: 


pfiehlt die Fabrik von 


gen zu Gebote. 


oqubinz usdam 


Erprobt und bewährt ſeit einer Reihe von Jahren gegen Huſten, Heiſerkeit, Aſſertionen der Schleimhaut 
und des Kehlkopfes, ja gegen alle Beſchwerden der Athmungsorgane. Man wolle, um ſich vor der großen Zahl 
von Nachahmungen zu ſchützen, auf nachſtehende Verkaufsſtellen achten: i 

in Poſen bei A. Cichowwriez und bei L. Aletlschaff, ſowie 
Bentſchen bei Eduard Fischer, Moſchin bei . Sälberstein, Schmiegel bei F. Bötne. 
Birnbaum bei L. Stargardt, Neutomysl bei A, Hoſfbaner und Schueidemühl dei Gebr. Arndr, © 


7 f N 
El E E en et rauſtadt bei A. Günther, Alex. Maennel, Schrimm bei Casp. Sebastian, & 
niewkowo bei . Friedenthal, Oſtrowo bei . Zakobielski, ı Schroda bei Fischel Baum, , 
} 5 8 Golaucz bei . Stan, Pinne bei J. A. Nonehardt, Schwerſenz bi Michaelis Badt 
in allen Größen und Muſtern em⸗ er: Cond. Fre. Piatkolwsky, Priment bei J. Cichoszewski, Schwerin bi E. H. Hohn, l 


rabow bei M. Friedewald, Rawicz bei Adolf Froska und Stenſzewo beim Apoth. W. Schiller, 
anowiec bei F. I. Jensch, Cond. Seems Wiwe., Usez beim Apotheker L. Seherff, 
often bei W. Feldmann, Rogaſen bei Louis Zerenze, Wittkowo bei Zacodb Berne, 
Liſſa bei . K. v. Putiatycki, Nyezywol b Apoth. . Hlanken- Wollſtein bei Rab. Fischer und 
Meſeritz bei K. Stiller, heim, Cond. Aug. Zeidler, 
Mogilno bei Leon. Wirzesinski, Samter bei E. Posner, Zerkow beim Apoth. uniner. 


ee Magdeburger saure! Drei Läden 


kein Arznei oder Reizmittel. 2 Gu r e n in dem Nleszezotaſchen Haufe Halbdorf. und 


Dr. Koch’ 310 Seuchen, duch A. Kreplanons 
Mannbarkeitsjubitang*) empfiehlt einzeln u. | 
schockweise billigst 


Sandſtraße Nr. 10 
(in Flaſchen zu 1, 1½ und 1½ Thlr.) 
Eduard Feckert jun., 


S. J. Auerbach. 
Zeichnungen ſtehen auf Verlan⸗ 


feuer · und 


Eine derrſchaftliche Wohnung it vom 1. or 
diebessicherer_| 177 Nut direkt, unter Zu⸗ 


tober 1871 ab 8 vermiethen St. Martin 30. 
ſicherung ſtrengſter Diskre 


. Reinstein. 
tion, zu beziehen durch Dr. Koch, 


Markt und Judenſt aßen Ede Nr. 100 f. 
Berlin, Belle Allianceſtraße Nr. 4. 
Att 


Documenrenschränke 


von Johannt ab ein großer Laden zu per» 
miethen. D ſelbſt iſt auch ein Kelle, wel⸗ 


Berliner- u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18 b. cker zum Miichverkauf oder Klempner“ und 
Was „J. v. Liebigs Nahrung e e e Bürſtenmacher⸗ Werk a v 
(ünitges @riag der Meutteemitd) ac M| Qäglich friich gebrannten, Hochelnermteigen. na dan, fafoıt 3U 
ae Dr 4 ar feinen, wohlſchmeckenden und kräf⸗ Logis f 29... v. St. Martin 62 Hof f. 2 T. 
barteiti«@ubflang: (radikale Egan. Itigen . Walliſchei 3 : 
= Sl — Sepetente und ppl Re Dampf. Maſchinen⸗ ift eine aus 4 Piecen beftehende Kellet wol 
8 — konvaleszenten ohne Unterſchied des Ges nung rem I. Jult zu veimſeigen. 5 
dom tom e 2 ſchlechts und des Alters; daher ich Allen, a ee Berlinerſtr. 23 ſſt die Beletage zum Oklo⸗ 
| e er e ll 
sen de } ; ; 
W. Urban’s ||: "Bo Iller. , & Sinnen ß Au 
eißfluß un ufru arkeit bel; mern ur 
* 8 * n — Eduard Stiller. Offerte en 
von Dr. Ko annbarkitd-Sudftan f „8 5 . > 
electro - magnetiſches n e. Ren“ _ _Sapiehaplag 6. Expedition dieſer Zeitung. 


Berlin, im September 1868. 2 n In Har Berliner Str Nr. SI Map mal 
Dr. Heinß prakliſcher Arzt. Grätzer Bier neu einzurichtende 8 u 1 Drbbet 
*) Bereits über Tauſend gekräftigt. ar 15 Algen 17 gr. od, 35 kl. cl. J. oder eine Wohnung beſtehend aus 

F > 
Samuel Prochownit, Schuhmacherſtr. 2 miethen. Nähere Auskunft zu erfahren St 


Aniverſalſalz 


beilt jeden Rheumatſsmus, Gicht, 
Podagra, Hämorrhoiden, rheumattſchen 
Zahnſchmerz, angeſchwollene Gelenke, fo 
wie jede durch Zug, Kälte oder Froſt 
entſtandenen Schmerzen durch einige Um⸗ 
Au 1 if ae 2 — 1 

r. gegen ung oder Nachnahme 
De 8. wan u weit 

Niederlagen find vorläufig 
in Poſen bel Madame Krupska, 

A Magazinſtraße Nr. 1. 
Krotoſchint Hr. Kaufmann Mub- 


maun. 
„ RNawiezt: Madame Gpntber, 
Breslauerſtraße. 
Liſſa: Hrn. Kaufmann Hanſen. 
Geſchäftsleute, welche ſich mit dem 
Verkaufe defielben befaſſen wollen, wer⸗ 
den erſucht, ihre Adreſſen an mich zu 
ſenden. 


Der Empecheur. Schönen gebrannten|34 sie an der Reuennr. 70 
Geek a de Sele 
das einfachſte, ſſcherfle Caffe 


ärztlich anerkannte exi- von hochfeinem _ (4% pain, Aus Som'ei 
Ein möblirtes Zimmer rebſt Cabinet If 


5 1 schmack zu 10, 12, 14 
ſtirende Mittel 15 Ser. pr pfd. 8 f vom J. Mai ab zu vermiethen Berlinerftr. 16: 
n davon obme Mebicin zu Bifceien und gulf 110 Pr. h . Pl. Mühlen fra fe a 
. ot 0 leder 1 r 
5 = 2 db dee 7 5 — herzustellen. Zu täg ich Ilse 1, tage 6 zu nebft Zubehör vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 


Kröning, Mechaniker Eduard Feckert jun., > 
in Ballenſtedt a. H. Berliner⸗ u. . mer E 


Pr. Thlr. 1 incl, Gebr.-Anweiſung. EV BEE Träme 
eignend, iſt zu verm. Gr. Ritterſtr. 1. 
pikanter Sauce marinitt, acht Monate dauer⸗ G 
haft, empfehle als feinfte Delikateſſe. 1 15 2 I 
Verſende gegen baer oder Nachnahme. 11 
Oskar Knuth. 


d . 9 — Krämerftr. 8, 1 Tr. iſt ein unmöblirter Zim 
0 8 
v. 13 bis 14 Pfd. ſchwer incl, 8. 1%, Thlr.] werden onfändige Perſonen, die bei weniger 
. Haefcke 
Das Dominium Malinie bei 


die auch zu Wohnungen (ausgebaut) Verwen⸗ 
dung finden. Näheres deim Eig. Erie 
St artin 4. 


W. Urban in Vorek. 


ns 
Dentifrice universell, 


den heftigſten örtlichen oder rheumati. 
* Zahnſchmerz zu vertreiben, a Fl. 
gr. 


Gerühmt von allen Seiten! 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Oberweſel (Rheinprovinz), 16. April 1870. 
Pr 6 . f f [ are: vo 404 mir Ar 7 
aſchen res berühmten en 
Haarfär emi e 7 Bruſtſyru gegen Poſtnachnahme 
das Vorzüglichſte bie jetzt epiſti⸗ auf das Schleunigſte zu ſenden. 
rende, färbt ſofort ächt braun und M. Schraut, Wittwe u. Rentnerin. 
ſchwarz, à Fl. 25 Sgr., halbe Fl. 12 ½ —— 
Sgr. Niederlage bei Jos. Base Hera G. A. W Mayer in Breslau. 
in Poſen, Alter Markt 48. Colberg, den 11. April 1870. 
Mit Gegenwärtigem erſuche Sie mir 


Ein gr. unmöbl. Zimmer, zum Bürcau ſich 
ſalzene) nach einer neuen Methode in feiner aueh > Bull tue zu 8 
x. 
friſch, 1 Kiſte v. ca. 6 Pfd. 8 „Gerberſtraße 1 


mer ſofort zu ver miethen. 
vom Frühlingsfang, täglich friſch (nicht einge- Bädarftr. 14, ift eine fein möblirte Etufe 
Geräucherte ſchwediſche arten 1 Thie eee lohnenden Verdienſt finden 
bei 
in Barth a. d. Oſtſee. 


Eine 


große Remiſe if fofort zu vermiethen 


33 ee 20 Flaſchen Ihres vorzüglichen P]Naheres be 8 7 
Anerkennung. Beunfyrupß wi umgehender Lahn | Sofenb Marfhaner Cyetinori. |Pıloen \uht zu Sohanni einen 
rin . beutiihen, ber pol 
ten, die ich am Beine hatte, habe ich = ; ah niſchen Sprache mächtigen, 


Sapiebapl. 14 J. Et. ein möbl. Zimm. z. v 

T elegante Parterre, Wohnung, befichend aus ofbeamten. 

3 Bimamiern, een und „ Gehalt 80—100 Thaler. Offerten 
m aß - un ofjerfeitung und ſehr vielem 

Nebengelaz ift Wilbelmeſte. 168 parterre rechts werden franco erbeten. 


mich der Univerſal⸗Seife des Hru. Schönflies b. Oranienburg (Brandenburg), 
J. Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ t den 29 6 ril 18700 
platz Nr. 6, mit beſtem Erfolge be- Geehrter Herr Mayer! Wonen Sie 
dient. Die Flechten find vollſtändig nicht die Güte haben und mir für bei. 
geſchwunden Dies der Wahrheit gemäß gefügten Thaler von Ihrem vielge · 


und allen ähnlich Leldenden beſtens em rühmten weißen Bruſtiſyrup zu vom 1. Oktober zu vermlethen. Geſucht wird ein tüchtiger 
Seen den 2 Mir; 1871 2 Gaftwirth Otto i d n Werkführer 
| A Krug Ma i roßer Ca en für eine Rorkenſabrik in der 


tov. Bron- 
denburg. Offerlen sub ZIP. 2 H 


Der echte G. A. B. Maperſce weiße i — 
Hansenstein & Vogler, Berlin, 


J. Oſchiusty's Geſundheits⸗ Bruffgrup prämiirt in Paris 1867, [ Breslauer⸗Straße Mr. 13, 


Sete l ſind zu haben in — 5 * Selben mit anſtoßenden Sie Beipjigerfr. 46, 
eiſerkelt, Verſchleimung, eiden, a 1 Ein Lehrling u. ein Haus tuecht finden 
A. Wuttke, eee in Wees dar . Hager-Remiſen Seeed gedeee Cara 


paſſend für jedes x 

En gros-Geschäft, 
im Ganzen oder theilweiſe, iſt ſofort 
zu vermiethen. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer. 


. Ein gr. ngerfeller 


Das Haupldepot der ächten Dreddener 
ügl zu Leder) iſt zu vermiethen und fo- 
Lafermschen Cigaretten l aan de Kleine Grrberftraße 8, 1 Roſenthalerſtr. 14. 


in allen Gatt Fabrikpreiſen, befindet T 2 nn — BR 
19. im enen e en Die J. Etage Breiteſtr. 20, geen Inſpector, dae 
ächten Haren Cigarren von neben der rothen Apotheke mit! Sprache mächtig, welcher zuletzt ein größeres 
Wilh. Ed. Janssen Waſſer⸗ und Gasleitung verſehen, iſt Brennereigut 15 Jahre 3 verwaf tet 


t, t v leich od x 
& Co. Nehflgr vom 1. Oct. c. ab zu vermiethen bei De Te Gute an — Seite 
Wilhelmsplatz 10. 


Zur ſelbſiſtändigen Bes 
wirthſchaftung eines vom Beſitzer 
nicht bewohnten Gutes in Pom⸗ 
mern wird ein zuverläſſiger Inſpektor 
geſucht. — Derſelbe erhält unter vorthell · 
haften Bedingungen dauernde Anſtellung, 
kann auch verhefrathet fein. — Gut em⸗ 
pfohlene ſichere Bewerber konnen ſich melden 
an das landwirthſchaftliche Bürcau von 
Joh. Aug. Goetſch in Berlin, 


Waſſerſtraße 8/9. 


Von Mineralbrunnen 


aler Gattungen treffen wöchentlich neue Sen. 
dungen ein in Eleners Apotheke. : 
URREIRETREEETETLEEIETEÄTEETEEETIE 


Galene-Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerhald drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entſtehenden als entwickelten und 
ganz veralteten. 

Alleiniges Depot für Berlin 
Frans Sehwarelose, 

Leipzlgerſtraße Nr. 56. 

Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗ 
anwelſung 2 Thlr. 


Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 

J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16, 

Ange Buſch, Sapiehaplatz 2, 
rug & Fabricius, Breslauerſtr. 10 


ir in der Belle - Et * 
ſogleich dis 1. Dftober, N27 rn 
der Belle⸗Elage 2 oder mehrere Geſchäftsl, 


- 


Louis Elkeles. ge, vie au un. in der | 


Nr. 200. Sonnabend, IJnumeite Beilage zur Paſener Zeitung. 29. April 1871. 
Preis⸗Courant 
des Vier-Depots von B. Raschke, 


Waſſerſtraße 29. 


von 1870, mit Illuſtr. v. W. Camphauſen u. A., 
mit Karten und Plänen in Stich und Farbendruck, 


Berliner Bock⸗Bier 100 Fl. 3 Thlr. g 7 

Kobylepaer Sager-dr 100 . eh erſcheint in 15 Lieferungen a 5 Sgr. oder in 5 Ab⸗ 
Kaen Mane von Fe nn 23 R theilungen a 15 Sgr. 

f. zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 

Derg Schloß n eee G. Grote'ſche Verlagshandlung in Berlin. 
Be Aae, Bier 125 a 5 i ae —— — — — Zur ſelbſtändigen Verwaltung 
Echt Erlanger 100 „ Ungarische Prämien Fl. 100 -Loose. eines Gutes, wird ein in Höhe 
Echt Culmbacher 100 „% 8 Se Dieſe Looſe, unfreitig zu den ſicherſten Lotterie⸗Papieren gehörend, find von der von 2000 Thlr. kauktionsfähiger 


Königlich Ungariſchen Regierung garantirt. 


Ziehungen am 15. Mai, 15. Auguſt, 15. Nov., 15. Febr. 
Haupttreffer: Fl. 250,000, 200,000, 150,000, 
100,000 dc. ꝛc. 


Jedes Loos muß mit mindeſtens Fl. 104 gezogen werden. Die Gewinne 
erleiden keinen Steuer⸗Abzug. — Dieſe Lonie find bei allen Bank- und Wechſelbäuſern 
des In- und Auslandes zum jeweiligen Tages Courſe zu haben. wie auch einen gewandten 


' Norddeutscher Lloyd. pedienten, 
P 08 t . am p f Sc h i fffah ri e; Sprache mächtig ſein muß. 
vo» Bremen wen Newyork ad Baltimore J. B. Dietrich. 


Den 30 Tl aß ſende in der Stadt jedes Ouanlum frei ine Haus 
Pharmaceutifh induftrielles Etabkiſſement 
5 


Joſ. Fürſt, Apotheker 


zum weißen Engel’ in Prag, Poricer Straße Nr. 1071-II empfiehlt 
den mediziniſchen flüſſigen 0 a fir op h an 
7 20 3 beſtb 5 
Eiſenzucker. den eee 1% 


und von derſelben anempfohlenes M. en; 
Derfelbe wird mit ausgezeichnetem Er⸗ heilmittel zur Belörberunn 2 Verba ung 
folge ve eg bei Blutarmut, Kör- und Hebung des Appetites. 


Inſpektor geſucht. Franco Adr. 
werden sub . v. S. Poſen poste 
restante erbeten. 

0 Für mein Eifenwaaren-Gefäft ſuche einen 


Buchhalter, 


perſchwäche, Bleichſucht, Serophn 1 Flacon 15 Sgr. N pre = Ei Een 
RM a, ee Heiden, e . N eventuell Southampton anlaufend Tüchtige Brettſchneider 
F. en, der en en Kra be · » ’ N | a ; 5 > 8 g 
—r: . , ̃— ,,, , 
i nattemne, er Davids thee D. Leipzig 10. Mai . Baltimore D. Donau . — 
U. als Nachkur dei Stphilts, kurz bei re D. Rhein 13. Mat „ Newyort D. Bremen 31. Mal ort 
| jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stär. | gegen Bruftfatarrhe und Huſten, urch MID. Hanſa 7. Mai . Newyork D. Hermann 3. Juni , RNewyork 
67 der Ui Fe und Verbeſſerung 2 reg Peer und — jeden Mittwoch und Sonnabend. 
. es Lunge, insbeſondere ungenſucht ] Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 2 
— 1 Flaſche 25 Sgr., ½ Blafhe 12½ Sgr. vorgebeugt wird 1 Päckchen 4 Sgr. Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. N 
br e 3 | I nach 3 Kafüte 135 Thaler, Zwiſchended 55 Thaler Pr. Ert. Bedingungen 


- ee 
1° „ Flüſſige acht; Pfd. St. 2. — mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre 


5 4 Güter nach Uebereinkunft. 
| ifenfeife 
Ai [ enceral e Am n Bremen ud Neworleans „ Havana 


wird ein moraliſch guter mit tüchtiger Schul 
bildung ausgeſtattete Lehrling für ein an⸗ 
ſehnliches hieſiges Geſchäft vide. Wot 
ſagt die Exped. d. Ztg. 


D. Hannover Sonnabend 13. Mat. 


Damen, 1 Geſangkomiker u. 


er 1 42 Paſſage⸗Preiſe nach New- Orleans und Havana: Kafüte 180 Thaler, Zwiſchendes] Mehrere junge 
us heilt alle 7 ro ſtbeulen Sameihtägen auperit ——— 12 Thaler preuß. Courant. 1 ale nden ſofort Engagement bei 
us binnen B Tagen. ſſeropzulöſen Geſchwüren. Fracht: Rach New- Orleans Pfd. St. 2. 10 Sp, nach Havana Pfd. St. 3. mit 15 % M. Boetticher, Direktor des Sommerthega⸗ 


Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 


on Bremen ad Westindien n Southampton 


Nach Colon, Savanilia, La Guayra und Porto Cabello, mit Anſchlüſſen 


via Panama nach allen Häfen der Weſtküſte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. 


ters in Gneſen. 


Zum 1. Juli d. J. ſucht einen ſoliden und 
beſcheidenen Brennerei. Gehilfen oder Lehrling 
die Brennerei» Verwaltung Kikowo. Per⸗ 
ſoͤnliche Vorſtellung wird gewünſcht. 


1 Schachtel 8 Sgr. 1 Flacon 20 Sgr., ½ Blacon 10 Sgr. 
Vor tn wird gewarnt! 


General-Depo für ganz eulſchland 


| r , übe , ite n eg ö 

gi 7 N Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagter⸗Expedienten in Bremen und deren in- H Bifl 
> Woldftraße Nr. 10, landiſche Agenten, ſomie die Direction des Horddentfchen Lloyd. 5 OT, Bacsier, 
i 


Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe . n ee 
ſowie nähere Auskunft ertheilt 5 Eine Erzieherin, 
die von der Könige Preuß. Regierung conceſſionirte [muftetitg, der franz. und poin. Eprade 


Bi | Ozarnikow, Schuhmacherſtraße 6. 


4 Gratzer Märzen v. Bibrowicz 


f mädtia, findet eine angenehme Stelle durch 
3 ? H aupt⸗A gentur — 2 geb. Drugulin, 9 
me von in Schreiber mit guter Hanbſchclft 
und Kobylepoler Lager⸗ und Joseph Frankel in Poſen, 8 Mirrenurt Eattt 
Breiteſtraße 22. unter E. E. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


r Bod-Bier 


— in vorzüglicher Qualität empfiehlt das Bier⸗Depot von 


E. Raschke, 


Waſſerſtraße 29. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. dle MAtige Sandammen und zwei Räb- 


Direkte Poſt⸗Dampfſchiſſfahrt zwiſchen — Mn. 


Hamburg und Rew- York 


vermittelt der Poſt⸗Dampfſchiffe F = 
— 1 Germania (neu), Mittw., 3. Mai. 8 Hammonia, Mittwoch, 24. Mai. 9 Ein Oekonom, 
Eimbria do. 10. Mai. Thuringia, do. 31. Mai. 28 Jahr alt, mit vorzügl. Zeugniſſen verſetzen, 
Weſtphalia, do. 17. Mai. 3 Sileſia, do. 7. Juni.) u ae linie. 7 als 
h u ‚erfier Inſpektor eins 
PERLE rt e Lil 88. e ER . Gutes. Gef. Adreſſe unter 0. A 
Fracht Pfd. St. 2. — pro * ein 15 % Primage, für ordinaire Güter Kotomierz, Westpreußen. ER 
n ebe . Ba 
Ein junger Mann, 


Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 3 4 Briefe zu bezeichnen „per Sam 
| Hain“, welcher das Abiturientenegamen an der 


burger Damp 
hieſigen Realſchule beſtanden dat, wünſcht 


Ke Hamburg 2 Weſtindien vom J. Juni oder Juli d. J. eine ger ig · 


via Grimsby und eventuell fpäter Havre e 2 
nah St. Thomas, La Guayra, Puerto Capelle, Caragao, Colon, Santa Ale, Wart 43 . Te 
Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Oceans 
und via San Franecisko nach Japan und China 


Miss M. Green donne des legons d an- 
glais et de frangais chez elle ou à domi- 


BUSCHENTHALS . 
FLEISCHEXTRACT 


System Liebig. Montevideo. 
Bedeutend ermässigte Preise 


gegenüber der Concurrenz. Dem Apotheker J. Weichert in Bartim, 


5 . D chiff Teutonia, Kapt. Milo, 24. Mai, Pommern, auf feine wiederholten Annoncen 

Gleiche Reinheit, Aechtheit und Güte .. Bavaria, 16 Stahl, 24. Juni zur Nachtict, daß der Bäckermeiſter Nowickt, 
f 5 früher au Bofen wohnaft, wacher 

» Boruſſia, Kühlewein, am 24. Juli. cher angeblich 

garantirt die Untersuchungseontrolle: Näheres bei dem Schiffsmakler in einer Unterſuchungs⸗ Sache wider mich ver · 


Hofr. Prof. Dr. Stöckhardt, Tharand. ust Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 1 fielen Derben fol, nad den von mis auge 


8 ſtellten @rmittelungen in Kurnit wohnt jedoch 
ſowie bei dem zur Schließung von Paſſage⸗Verträgen für vorſtehende Schiffe bevollmä 0 ö 
ten und konzeſſionirten . Ma eines: Auslande Pas nach Amerika nachgefucht 


L. v. Trützschler, in Berlin, Invalidenftr. 67, | Shwerien, de 23 fern ısrı. 


en: Fabian Un in Birma Nathan Charig hristoph May, 
1 Z. Bietschoff. eh 1; 2 früh. Reffaurateur. 


für Kempen: Salomon Eisner. BI : 1 | 

Gin tüchtiger Shafmeifter] Um den velen Anfragen zu ge; Sis, Fener⸗Rettungsbereine 

findet zu Joh. Stellung auf dem nügen, den Bewerbern zur Nach⸗ im . dem, ! hiermit 

Dom. Ruohocice bei Grätz. han 50 N inſadallnde Wereinstag der Brurrmehter weh 
Auf dem Dom. Lopuchowo bei Lang⸗ | 


Rettungs- Vereine von Schleſten urd Poſen, 
Goslin werden zum J. Jult cr. ein tüchtger Ein Hofb eamter 5 - Th der noch obwaltenden ungünftigen Beitverhält- 
= . - Bl. - 8 er gut em⸗ 
9 250 und 300 M Brennerei Verwalter pfohlen iſt, wird zu Joh. auf dem 155 


niffe wegen auf das nächſte Jahr verſchoben 
Jahrgehalt nebſt freier Wohnung dauernde und ei ſpektor geſucht. Nur gut der Nen 

ceier Wo nde ſun n ucht. WE i a 
Senn arb  Bobmug Huren, e e gef Dom. Ruchoclce bei Grätz ge 


0 . . i me hat, Eile alſo Noth thut. 
General- Consignateur: Emil Meinert in Leipzig. 


Haupt-Depöt bei Carl Maruschke, Breslau. 
n 8 2 eee 8 
e ee . 


87 


e 
BE 


tum Muchoczyn bei Birnbaum| Gin Bedienungsmüdchen f. d. ganzen Tag, 
ſucht zum fofortigen Antritt einen ohne e Bird gaſagr r. Wechſel, Bifgeei 
r. 3, part. 


zweiten 


Wirthſchaftsbeamten, 
der mit Buchführung vertraut iſt. Gehalt 80 
bis 100 Thaler. — Meldungen unter Einſen · 
dung abſchriftlicher Beugnifie baldigf erbeten. 


Der Vorſtand 
Germania“ zu Dresden. ſönlicher Meldung werden decuckſichtigt. ſucht. des Rettungs⸗Vereins. 
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Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Die Annoncen-Expedltion 


von 


GOBAT-MONNIN in Mühlhausen (Els 


befördert Inſerate in deutſche, franzöſiſche, engliſche ꝛc. Blätter zu den 
preiſen und ſichert bei öfterer Wiedetholung entſprichenden Rabatt zu. 


Kapitalien, Wohnungs veränderungen und Dienftgeſuche beſtens vermittelt. 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
haben wir eine Partie mit hochfeinen und eleganten 
Einbänden in Sammet und Chagrin 


anfertigen laſſen, die ſich beſonders zu Geſchenken eignen. 
Hofbuchdruckerei von W. Decker & So. 


Ebenſo werden Käufe und Verkäufe von Liegenſchaften, ſowie Aufnahme von 


10 


Unſere am heutigen Tage zu Blalokoſz voll ⸗ 
zogene eheliche Verbindung brehren wir uns 
anzuzeigen. 

Orlowo, den 26. April 1871. 
Gottlob v. Nathusius, 
Anna v. Nathusius, 
geb. Freiin v Massenbach. 


Wiederum hat der Tod einen lieben 
Collegen aus unserer Mitte gerissen. — 
Am d Mts. starb auf dem Transport 
von Port sur Saöne nach dem Lazareth zu 
Vesoul der Königliche Feldzahlmeister der 
Train-Begleitungs-Escadron 5. Armeecorps 
Herr Eger. Sein ehrenhafter Character 
sichert ihm ein freundliches Andenken bei 
Allen die ihn kannten. 

Vesoul, den 25. April 1871. 
Die Zahlmeister des Niederschlesischen 
Train-Bataillons Nr. 5. 


Nachruf. 


Am 27. d. M. ſtarb hier der Kaufmann 


Wolf err 


Samuel 


in dem hohen Alter von 93 Jahren. Während 
ſeines langen Lebens wirkte er in unſerer Ge. 


ass) 


Original⸗ 


Direkte Poſt⸗Dampfſcbifffahrt zwiſchen 
Stettin und 
Die Fahrten mittelſt der ganz neuen eiſernen A. I. Poſt⸗Dampfſchi 


werden im Mai d. 
i 4 108 Tel nach Bedürfniß eingelegt werden. 
: I. Ka 


örderung nach allen Theilen Amerikas. 


Stettin-Amerikaniſche Danpfihiffuhet Alten. Geſellchaft 
New ⸗Dork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend. 
PP 


gl er e 100 Tölr. Pr. Ert, Zwiſchendeck 55 Thlr. Pr. Ert. incl. Beköſt. 
acht: Pfd. St. 2. — und 15 % Primage pr. 40 Kudikfuß engliſches Maaß. 


eh 
Wegen Fracht und Paſſage wende man fih an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, 
an 847] Die Direktio 


meinde dürch reiches Wohlthun und erwarb 
ſich Liebe und Anhänglichkeit in allen Kreiſen 
der Bevölkerung unſerer Stadt. Auch dem 
Vorſtande unferer Corporation gehörte er län ⸗ 
gere Zeit an. Die rege Theilnahme an ſeinem 
Leichenbegängniſſe war ein Beugni der Ach 
tung, die ihm üderall gezolli wurde, und fietz 
wird das Andenken an ſeine trefflichen Eigen 
ſchaften unter allen denen, die ihn gelannt 
haben, fortleden. 

Neuſtadt dei Pinne, den 28. April 1871. 


Der Corporations - Borfland. 


Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. 

Berlobungen. Frl. Julie Erichſen mit 
dem Büreau-Vorſteher Franz Alt in Berlin, 
Frl. Louiſe Erichſen mit dem Glaſermeiſter 
Guſtav Alt in Berlin, Frl. Fanny Meyerſtein 
mit dem Kaufmann Joſeph Cohn in Berlin, 


born. 
Mittwoch 


ffe 


n. 


I EEE EEE DEE EEE nen = 


Gefunden 


wurde im Schilling am vorigen Sonntag ein 
Portemonnaie mit Inhalt. Gegen Er- 
ſtattung der Inſertlons koſten abzuholen beim 


nestine geb. Simon von 
ren Knaben glücklich en bunden. 


! 
a 


Heute früh 5 Uhr ift meine Liebe örau Er- 


Poſen, den 29. April 1871. 
Samuel Beinstein. 


Frl. Thereſe Liegner in Rittergut Pantau mit 
dem Cand. theol. Guftan Eltze in Garde, 


legen. 
Verbindungen · Hr. Eruſt Schmidt mit 
Frl. Anna Münch in Berlin, Hr. Ernft Krauſe 


einem munte⸗ 


Am 23. d. N. farb in der Diakoniſſenan 
Ralt zu Poſen der Apotbeker Julius 
aus Stenszewo im 69. Lebensjahre. 
u. hiermit allen feinen Freunden und 
ten an. 
Friede feiner Aſche! 


Schwer ſenz, den 27. April 1871. 
ra A. Mielke, Apotheker. 


särjen: Kelegramme. 


„ unfern: fen D 
Meuftadt b. P., 28. Apt 


Newport, den 28 April. Goldagio 114, 1882. Bonds 114}. 
Berlin, 29. April. (Anfangs Kurſe.) Weizen ruhig, pr. 
Mai 77, Juni-Juli id}. 


— Roggen ruhig, loko 513, April-Mat 
504, Juni⸗Jull pr. 1000 Kilogr. 51 Juli. August 518. — Büböl fill, 
lots 26. —, Mai 25. 20, Sept.⸗Okt. 25. 15, — Spiritus behauptet, 


per Mai 16 18, Juni⸗Juli 17. — u 17. 20 per 10,000 Litr. 

Rt. u. Sgr.) — Hafer ſtill, pr. Mai 49} pr. 100 Kil. — Petroleum loto 
24. — Staatsbahn 228. — Lombarden 95. — Italiener db} — 
Amerik. 97. — Oeſtr. Kredit-Akt. 1513. — Tärten 44. — 74 pet. Ru- 
mänter 45. — Stimmung: feſt. 


2 = 8 13 a a ?onmᷣ . 
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Stettin, den 29. April 1871. (Telagr. Agentar.) 


r 8 7% nei e al, u, 20 
n 771 aa aid | 


1 matt, 10 © feſter, lolo 104 | 107 
. * „ 
Fe it ei | mem.) f jı7 


— — 


| Jun. Jul. 52 | 52 Juni-⸗ Juli. 7 lt 
Börſe zu Poſen 

H am 29. April 1871. 

h Gefgäftsabfglüffe And nicht zur Renntniß gelangt. 

| inatberihtt Wetter: ſchön. M April 

| 28 Re ee Bit AT, alla 

\ 45% G., 49 B., Juli⸗Auguß 49) bz. u. G 

E 3 71 et. pr. April 14 nom., Mat 14 bz. u. B. 14 
G., Juni 15 G., 18¼ B., Juli 154 bz. B. u. G., Muguft 15 G. — 
Lois ohne Baß 14 6 


& Rn In diefer Woche hatten wir abwechſelnd 
zaubes und ſchönes Wetter. — Die Zufuhr am Markte war beſchränkt und 
Weizen wie Roggen fanden Angeſichts der matteren auswärtigen Notirun · 
N gen nur zu ermäßigten reifen Abnehmer; es bedang feiner Werzen 75 
1 18 Thlr., mittlerer 63—71 Thlr., ordtnärer 60 —65 Xhle., feiner Rog- 
den 49_50 Thlr., mittlerer 47.484 Tele, ordin 47 _ 474 Telr. Gerfte 
dab ebenfalls nach, große . Thlr. kleine 375—42 Thir. Hafer zog 
deiwas an, 27 — 291 Thlr. ee Erdſen und Wider blieben unver» 
andert; Buchweizen 37 9 r., Kocherbſen 52—54 „Fut ⸗ 
ktexerbſen 47 50 Thir., Widen 38 41 Thlr. Auch Kartoffeln bir. 
1 ben wie in der Vorwoche 12-13} Thlr. Lupinen gingen zuruck gelbe 40-23 
Thlr., blaue 32— 33} Tple. Kleeſaat ließ ſich wegen fehlender Zufuhe nicht 
notiren. na 1 77 PR Aale de = 0 — — en Thlr.; 
oggen 0 u. r. (pro . 
8 Seim Termins handel 1. Ng gen hatten ſich anfänglich Kurſe gut 
behauptet, wonächſt aber in Bolge eingetretener matteren Stimmung biefel- 
ben eine rüdgängige Bewegung annaßmen und ſolche bei unausgefept flauer 


— „Um 27. d. Me, Rad mac längerem & 
en unſer Vater, wieger, Groß- un r · 
. te der rasen 
0 Anzeige. 


Krüger hier, in dem hohen Alter von 93 Jahren. Wir 

Dies bitten um ſtille Theilnahme und fagen allen 

Denen, die ihm bei feinem Leichendegängniſſ⸗ 

in fo großer Anzahl die letzte Ehre eriwiefen 
; wärm ank 


Die Hinterbliebenen. 


mit Frl. Emilie Arlt in Sorau N. L, Hr. C. 
F. Nachtigall mit Frläulein Renate Roſcher in 
Stendal. 

Todesfälle Gerichtsrath a. D. Friedrich 
v. Sommerlatt in n Hauptmann a 
D., Rittergutsbeſitzer u. Kreisdeputirter, Frhr. 
Otto v. Hauſen in Pohſen b. Guben, Frau 
Hauptmann Henriette v. Broeſigke, geb. von 
Broeſigke aus dem Hauſe Camer in Kloſter 


längerem Lei. 


Franzöſiſchen. 


* 
Geiſter- und 
Loge und Sperrſitz 15 Sgr., Parterre 10 Sgr., Balkon 6 Sgr., II. Rang 3 Sgr., 
Gallerie geſchloſſen. — Billets zu ermäßigten Preiſen uud zwar Loge u. Spersfig 12½ Sgr., 
Parterre 7½ Sgr., find Vormittags von 10 — 12 und Nachmittags von 2—4 Uhr an der 
Theaterkaſſe zu haben. 
Einlaß 6½ Uhr. — Anfang 7%, Uhr. 


Kirchen-Nachrichten für Poſen. 
Kreuzkirche. Sonntag den 30. April, Bor-| * 
mittags 10 Uhr: dr. O 

— Nachmitt. 2 Uhr: Herr Paſtor Schön ⸗ 


Bettag), Vormittags 10 Uhr: Herr Paſtor 
Schönborn — Ae: 
Oberprediger Klette. 

Vetritirche. Sonntag den 30. April, früh 
10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorial⸗Rath 
Dr. Goebel — Nachmittags 2 Uhr: öf⸗ 

fentliche Chriſtenlehre 

Montag den 1. Mat, Abends 6 Uhr, 

monatliche Miſſtonsſtunde im Betſaal Frte 

drichsſtraße Nr. 28, Herr Konfitorial Rath 

Dr. Goedel. 


* [3 * n u 2 

Saiſon⸗Iheater in Foren 

Sonnabend, den 29. d. zur Eröffnung der 
Sommerbüßne: Die zärtlichen Verwand⸗ 
ten, Laſtſpiel in 3 
Elzevir, Charakterbild mit Geſang in 1 
Akt v. H. Wilken, Muſik v R. 
Dekorat on und Zuſchauerraum iſt neu gemalt 

Sonntag d. 30. April. 1) Engliſch. Lug 
ſpiel in 1 Akt von C A. Görner. 
alte Schachtel. 
ftan v. Putlitz. 3) Die Kunſt, geliebt zu 
werden. Liederſpiel in 1 Aufzuge nach dem 
Mufik von Gumbert. 
Jeden Montag und Dienſtag großes Extra. 
Konzert mit verſtärktem Occheſter. Billeis à 
2½ Sgr. an der Kaſſe. 
von 7 Uhr ab für Nichttzeaterbeſucher 1 Sur 


Stadt ⸗Theater in Poſen. 


Sonntag! den 30. April und Montag den 1. Mai: 


ö : le 
pPhantaſtiſche Vorjtellung 


Prof. H. Mellini. 
Die Dame in der Luft. 


Vorführung prachtvoller 


Welt⸗Tableaux. 


Dau ſtellung der großartigen 


Geſpenſler-Erſcheinungen. 


Saiſon-Theater. 
Monlag, den 1. Mai 1871. 
Erſtes 

Großes Extra⸗Konzert 
von der verſtzrkten Theater-⸗Kapelle unter Lei⸗ 
tung ihres Dirigenten. 
Anf. 5 Uhr. Entree 2¼ Sgr. Von 7 Uhr für 
Nicht⸗Theaterbeſucher 1 Sgr. 
Billets nur an der Kaffe. Programm gratis. 
P. Glaeser. 


ese ts s 


Volksgarten- Theater. 


Sonnabend 29. April: 
Sperling und Sperber. 
Ritter Toggenburg. 
Ballet ae 
Sonntag den 30. April: 

En passant. 
Verplefft, oder: Die Sonntags jäger. 
Ballet ꝛc. 

Die Bireotion. 


Hapieha-Plab. 
deute Sonntag, 30. April, Morgens 9 Uhr, 
röffnung des 


Antonio Grassé's 


neueſten und berühmteſten 
anatomiſchen, ethnologiſchen 


Museums. 


berprediger Klette 


den 3. Mai (Buß und 


achmitt 2 Uhr: Herr 


kten v. R. Benedig. — 


Bial. — Die 


2) Die 
Lufiſpiel in 1 Akt v. Go⸗ 


Programme gratis 


Lehnin, Frau Marianne Stubenrauch 4 — Ge 
bauer — Wut en bei 7 2 7 579 
Wegner in Berlin. . 


Tendenz bis zu dem am Schluſſe der Woche eingetretenen Stichtage für 
Lieferungen per Frühjahr und per April (28 d. M.) fortwährend verfolg 
ten. Im Uebrigen verlief der gedachte Stichtag, nachdem die betreffenden 
Engagements zum allergrößten Theil bereits früher realiſirt worden waren 
und es nur weniger ee bedurfte, um noch den kleinen Reſt zur 
Abwickelung zu bringen, äuzerſt Ri. 

Spiritus iſt in dieſer Woche ſtärker zugeführt worden und wurde 
derſelbe hauptſächlich auf Lager genommen er Handel bewegte ſich wäh ⸗ 
rend der erſten Tage in etwas feſterer Tendenz, die aber in Mitte der Woche 
durch eine mattere Tendenz verdrängt wurde, welche letztere ſodann bis zum 
Ablauf der Woche anhielt. Ankündigungen in Spiritus hatten wir weder 
dis zu dem oben bezeichneten Stichtage, noch an demſelben zu regiſtriren und 
es ging dieſer Tag nach der bis dahin erfolgten glatien Abwickelung der 
dlesfälligen Verſchlüſſe ruhig und unbemerkt vorüber. 


187m. 


eniehen Beachtung. Eu 10,000 


Liter. Kündi ceis 16 At. 17 . — Weizen lolo pr. Kilgr. 
61—82 Rt. 1 al., per dleſen nat —, April-Mal 77 Rt. nom., 
Mai-Junſ 75 764 dz., Juni-Juli 754 - 76} bz., Jull-Aug. 75-754 75 


—51$ bz, Auguſt- Sept. —, Sept Okt. 
mie zuſt -Sep ep 


oße und kleine 39 —62 Ri. nach Qual. — Hafer lake per 000 
Ri. 43 54 Rt. nach Qual., per dieſen Monat —, April-Mal 49% bz., 
Mai-Junt 49 bz. Junt-Fult 49 bz., Juli-Auguſt 49 — 483 bz., Sept.⸗Ott 
464 bz. — Erbſen pr. 1000 51—61 Ri. n „ 
Furterwaare 44 60 nach — Leindi lote per 100 Kilgr. ohne 
Faß 241 Rt. — Räböl pr. 100 Kilge. Ioko ohne Jaß 264 Rt., per die 
fen Monat 253 Rt. bz., al do., Mai-Juni do., Juni Juli —, 
Sept.⸗Okt. 25 m. 1 ½ bz. — Petroleum rafſin. (Standard white) 
pr. 100 Ril. mtt Saß: lobe | dieſen Monat 13 Kt. G., April-Mai 


100 RL. 
10 0 te n be e — Spiritus pe. 100 Liter 4 100%, m 
10; 

bg, April-Mal do, Mal. 


Juni do., Junt⸗Juli 16 Rt. 27—17 55. Juli 1 17 Kt. 10—13 

gr. bz., Auguſt⸗Sept. 17 Rt. 17—20 Sgr. bz, Sept.-Okt. 17 Rt. 18— 
19 Sgr. bz. — Mehl. Wei Kr. 0 105 -. Rt., Nr. 0 u. 1 93 

91. Ni. Roggenmehl Nr 0 847} Bit, Nr. 0 u. 1 74-7} Rt. pro 100 

0 — Roggenmehl Rr. 9 u. pr. 100 Kil. 

Br. unverſt. inkl. Sack; en Monat 7 Rt. 22 —23 Sgr. bz, April 


J . 2021“ Sgr. if. Jun Sulf 5 5 
P (B. H. 8. 

der Börfe, (Amtlicher Bericht.) Wetter: 

: W. 2. Alas: SO. — Seiten un⸗ 

Rt., beſſerer 62 68 


Mai do., Mai⸗Juni 


Dru und Verlag von W. Dedet T Go. (C Röftel) in Pon 


Am 1. Mat, Montag, Eisdeine und Flügel-] Entree für das anotomiſche Muſtum 2½ Sgr., 


Unterhaltung w b det, x 
— en enen ee wee, dee = 
N . Filipowicz. (ganz neu) 5 Sgr. 


15 — Angemeldet: Nichte. — Regulizungspreife: 
Nübel 25 Ri. — Petroleum loko 61 Mi. bz, neue * Sept. 
Okt. 63 B. (Oſtſ.-3.) 


— —.— 


Neueſte Depeſchen. 

Verſailles, 28. Apeil, Abends. „Bureau Havas“ meldet: 
Mac Mahon tft nach Reuil gereiſt und wird Abends zurückkeh⸗ 
ren. Fort Iſſy antwortet auf das Feuer faſt gar nicht. Der 
Angriff wird erwartet. In der Nationalverſammlung legt der 
Finanzminiſter einen Geſetzentwurf vor, worln der Regierung 
ein neuer Kredit zur Bezahlung der Verpflegungskoſten für die 
deutſchen Truppen eröffnet wird. Der Finanzminiſter betont, 
daß der Kredit durch die Verlängerung des Aufſtands nothwen⸗ 
Big ſei. Bezugnehmend auf die jüngfte Reichstagsrede Bismarcks 
erklärt der Finanzminiſter, daß die franzöfiſche Regierung die 
übernommenen Verpflichtungen regelmäßig und auf das gewiſ⸗ 
ſenhafteſte den Konventionsbeſtimmungen gemäß erfülle, die fälli⸗ 
gen Raten ſeien an die deutſchen Behörden bezahlt; die einge⸗ 
gangenen Verpflichtungen werden, ſo ſchwer ſie auch ſeien, in 
loyaler Weiſe erfüllt werden. 

Paris, 28. April, Abends. „Bureau Havas“ meldet: Der 
Kampf wurde heute fortzeſetzt; das Feuer, welches Nachmittags 
ſchwächer war, ift nunmehr wieder lebhafter. Der Angriff 
der Verſalller wird allgemeiner und bedroht fortgeſetzt alle 
Punkte. Die Lebensmittelzufuhr mittelft der Eiſenbahnen wird 
ſeltener. Ein Kommunebefehl von geſtern befiehlt, daß die Oſt⸗ 
bahn, Nordbahn, Weſtbahn, Orleansbahn und Lyonbahn 2 Mil⸗ 
lionen innerhalb 48 Stunden als Voraus bezahlung der Steuern 
entrichten. 

London, 28. April. [Unterhaus] Mehrere Mitzlie⸗ 
der kündigen für Montag Vorlagen gegen die Erhöhung der 
Einkommenſteuer an. 
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